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In einer am 2. Juli 2018 in Stuttgart
unterzeichneten Absichtserklärung
möchten die Landkreise Böblingen,
Esslingen, Göppingen, Ludwigsburg
und Rems-Murr, die Landeshauptstadt
Stuttgart und die Region Stuttgart ge-
meinsam mit der Deutschen Telekom
den Glasfaserausbau vorantreiben.
Das Vertragswerk soll Ende 2018 un-
terzeichnet werden. Durch die regio-
nale Bündelung und die Kooperation
mit der Deutschen Telekom erhalten
die Landkreise erstmals einen verbind-
lichen Ausbauplan für schnelles Inter-
net auf Glasfaserbasis.

Auf einer Pressekonferenz am Mon-
tag, den 2. Juli 2018 hob der Landrat

Roland Bernhard die Bedeutung der
Absichtserklärung für die Landkreise
hervor: „Für die Landkreise in der Re-
gion Stuttgart ist der digitale Wandel
eine der zentralen Herausforderungen
der kommenden Jahre. Leistungsfähige
Glasfaserleitungen bis in jedes Haus und
jeden Betrieb werden einer der ent-
scheidenden Standortfaktoren für die
Attraktivität von Regionen, Landkrei-
sen und Kommunen sein. Die Koope-
ration mit der Deutschen Telekom
stärkt uns im Wettbewerb der Regio-
nen, sodass wir auch in der Zukunft
den hier lebenden Menschen und ort-
ansässigen Betrieben optimale Bedin-

gungen zum Wohnen, Leben und Ar-
beiten bieten können.“

Die Telekom wird dazu 1,1 Milliar-
den Euro im Festnetzbereich investie-
ren. Um die gemeinsamen Ziele zu er-
reichen, will die Region den Ausbau
zusätzlich mit rund 500 Millionen Euro
unterstützen, sodass bis 2030 insgesamt
1,6 Milliarden Euro investiert werden.
Die regionalen Partner können ihren
Anteil an den Gesamtinvestitionen auch
in Form von Sachleistungen erbringen.
So könnte die Telekom beispielsweise
die vorhandene Infrastruktur in den
Kommunen ankaufen oder mieten und
bereits verlegte Glasfaserkabel oder
Leerrohre nutzen.

Gemeinsames Ziel der Partner ist es,
bis 2022 90 Prozent der Unterneh-
mensstandorte in Gewerbegebieten der
Region Stuttgart mit einem Glasfaser-
anschluss bis ins Haus („Fiber to the
Home/FTTH“) zu versorgen. 2025
sollen jeder zweite Haushalt sowie alle
Gewerbegebiete und alle förderfähigen
Schulen mit Glasfaser bis ins Gebäude
angeschlossen sein. 90 Prozent der ins-
gesamt rund 1,38 Millionen Haushalte
sollen schließlich bis 2030 von Gigabit-
Anschlüssen profitieren. Bis 2030 sollen
zudem alle rund 140.000 Unterneh-
mensstandorte und Betriebe versorgt
sein.

Aufgepasst, wenn Sie einen Standort
für Ihre Firma oder Niederlassung su-
chen! Lernen Sie unseren Landkreis in
dieser Zeitung näher kennen; Hier
könnte der zukünftige Sitz Ihres Unter-
nehmens sein. Einen vertiefenden Blick
auf die Arbeit des Landkreises erhalten
Sie unter www.lrabb.de und im Folgen-
den eine kurze Vorstellung.

Wir haben viel zu bieten: Bosch,
Mercedes-Benz, Ritter Sport, HP, IBM
und Porsche. Besonders stolz sind wir
auf unseren Mittelstand, worunter sich
etliche Hidden Champions befinden.
Um nur wenige zu nennen: GEZE, Ei-
senmann, Pfinder, Bitzer. Wegen dieser
gesunden Mischung aus KMU und
Großunternehmen sind wir bundesweit
einer der stärksten Wirtschaftsstandorte.
Rankings von ISW Consult, Focus oder
Prognos sehen den Landkreis stets auf
einem Spitzenplatz.

Mit der A8 und der A81 führen zwei
Autobahnen durch den Kreis und ein
umfassendes Bundesstraßennetz verbin-
det die Orte miteinander. Wer lieber die
Bahn nimmt, befindet sich auf unseren
Schienenwegen entlang der Magistrale
Stuttgart - Zürich - Mailand und kann
zudem drei S-Bahn-Linien der Region
Stuttgart nutzen. Die Nähe zur Landes-
hauptstadt ergänzt unser Angebot.
Events auf dem Cannstatter Wasen,
Spiele des VfB Stuttgart oder ein
Opernbesuch sind für Böblinger nur 30
Minuten entfernt. Mit Stuttgart und
Tübingen liegen zwei renommierte Stu-
dienorte vor unserer Haustüre.

In unseren 26 Kommunen stimmt die
Lebensqualität überall! Urban geht es in
den dicht besiedelten, vier Großen
Kreisstädten zu, beschaulicher in den
ländlich geprägten Gemeinden. Wir
sind gesegnet mit einer wunderschönen
Natur- und Kulturlandschaft. Davon
überzeugt ein Blick vom neuen Schön-
buchturm, der einen weiten Blick über
die Wipfel des Schönbuchs bis zur
Schwäbischen Alb und zum Schwarz-
wald bietet. Radfahrer, Wanderer und
Naturfreunde haben beste Freizeitmög-
lichkeiten.

Auf zukünftige Entwicklungen sind
wir vorbereitet. Dazu hat die Wirt-
schaftsförderung des Landkreises die Zu-
kunftsstrategie Wirtschaftsstandort Land-
kreis Böblingen initiiert. Unternehmen,
Kommunen, Verbände und Institutio-
nen identifizieren darin Ziele und geben
Empfehlungen, mit denen der Landkreis
seine Spitzenposition behält.

Nun wünsche ich Ihnen viel
Spaß bei der Lektüre!

Liebe Leserinnen
und Leser,

Grußwort
Landrat
Roland Bernhard

Lage und Verkehr
B

ewohner des Landkreises profitieren
von seiner außergewöhnlich guten

Lage. Mit der A81 und A8 befinden sich
gleich zwei wichtige Verkehrsschlagadern
im Landkreis. Der südliche Teil des
Landkreises wird von der A81 in zwei
etwa gleich große Hälften geteilt. Das be-
deutet einen schnellen Zugang für alle
südlichen Gemeinden. Für den nördli-
chen Teil des Landkreises sorgt die A8 für
einen angenehmen Autobahnzugang. So
kann im Landkreis Böblingen jeder Be-
wohner in unter 10 Minuten auf der Au-
tobahn sein. Ein Vorteil, der gerade von
Firmen hoch geschätzt wird.

Das Gefühl „Ab vom Schuss“ zu leben,
ist im Landkreis unbekannt. Die 26
Kommunen profitieren nämlich von ei-
nem Netz aus 5 Bundesstraßen, was ei-
nem mit dem Auto den Weg in die
nächste Kommune ungemein erleichtert.
Und wer kein Auto hat? Auch kein Pro-
blem, denn im Landkreis sorgen die S-
Bahnlinien S60 und S1 dafür, dass jeder
zuverlässig an sein Ziel kommt. Wer sich
Stuttgart als Reiseziel gesetzt hat, kann
dies durch die S1 ganz stressfrei und ohne
Stau in ca. 15 Minuten erreichen. Hinzu
kommt noch, dass der Stuttgart Flughafen
in angenehmer Reichweite liegt. Sowohl
über die Autobahn, als auch mit der
S-Bahn ist er in kürzester Zeit zu errei-
chen.

Egal ob Privatperson oder Wirtschafts-
akteur, die Mobilitätsangebote im Land-
kreis werden allen Bedürfnissen gerecht.

Wissenswertes

Wirtschaft

Alexander Dehm hat
zum 1.Juli. die Stelle
übernommen

Der Landkreis
Böblingen hat
einen neuen
Breitbandbeauf-
tragten. Alexan-
der Dehm wird
dabei unterstüt-
zen, den Ausbau
des Glasfasernet-
zes zu beschleu-
nigen, die ver-
schiedenen Part-
ner zu vernetzen
und die dafür erforderlichen Arbeiten zu ko-
ordinieren.

Der 34-jährige Naturraum- und Regional-
manager hatte sich in der Bewerbungsphase
unter allen Kandidaten durchgesetzt. Erfah-
rungen im Projektmanagement und eine
gute Ortskenntnis des Landkreises Böblingen
waren unter anderem ausschlaggebend für die
Einstellung von Alexander Dehm. Im Rah-
men eines Förderprojektes des Verbands Re-
gion Stuttgart war Dehm bereits ein Jahr in
der Landkreisverwaltung beschäftigt.

Alexander Dehm ist Ansprechpartner für
die Akteure und Kommunen im Landkreis
Böblingen sowie gegenüber der Wirtschafts-
region Stuttgart. Seine Aufgabe ist es, den
Breitbandausbau in Zusammenarbeit mit den
Städten und Gemeinden sowie den Stadt-
werken im Landkreis Böblingen und in Ko-
operation mit der Telekom voranzutreiben.

Bild: z

Neuer Breitbandbeauftragter
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Michael Tillmann (Vorstandsmitglied der
Kreissparkasse Böblingen

Landkreis Böblingen ist beliebt wie noch nie
Kaum ein Standort in der Region
Stuttgart steht für eine so positive
Entwicklung wie der Kreis Böblin-
gen. Dies gilt für die Vergangenheit,
wie für die Zukunft. Denn als Folge
der guten wirtschaftlichen Ent-
wicklung der ansässigen Unterneh-
men und der anhaltenden Attrakti-
vität der Region sind der Mittlere
Neckarraum und insbesondere der
Landkreis Böblingen weiterhin aus-
geprägte Zuzugsmärkte.

Diese Entwicklung schreitet trotz der
bestehenden Knappheit der Flächen ange-
botener Immobilien weiter voran und
treibt die Preise nach oben. Auch die Ge-
werbegebiete im Landkreis sind in jeder
Hinsicht zukunftsfähig: Versorgt mit
schnellen Datenleitungen und bester Infra-
struktur sowie optimalen ÖPNV- und
Verkehrsanbindungen. Gewerbeneubau-
gebiete wie das Flugfeld, LEOWest, Her-
renberg-Gültstein oder Mittelpfad in Sin-
delfingen sind expansiv und haben sich
weit über die Grenzen des Landkreises ei-
nen Namen gemacht.

Unabhängige Studien bestätigen
top Entwicklung des Landkreises

Der Landkreis Böblingen ist im aktuellen
Zukunftsatlas der Prognos AG auf Platz 4
gelistet. Somit gehört er weiterhin zu den
Städten und Kreisen in Deutschland mit
den besten Zukunftsaussichten für seine
Wirtschaft. Das hat seine Gründe: Unter-
nehmen jeder Größe haben sich hier nie-
dergelassen – ob Global Player oder markt-
führender Mittelstand, ob Entwicklungs-
und Engineeringbetrieb oder Logistikun-
ternehmen. Darüber hinaus wird Böblin-
gen im Landkreis-Ranking von FOCUS-
MONEY als Deutschlands wirtschafts-
stärkste Region gelistet. Bei der Entwick-
lung von Arbeitslosenquote, Einkommen,
Bruttoinlandsprodukt, Erwerbstätigkeit,
Bruttowertschöpfung, Investitionen und
Bevölkerung, den sieben Kriterien im FO-
CUS-MONEY-Test, schaffte es Böblin-

kreis stehen, können wir kontinuierlich
eine aktuelle Übersicht über die verfügba-
ren wohnwirtschaftlichen Bauplätze und
Gewerbebauplätze erstellen. Dadurch sind
wir in der Lage, alternative Nutzungskon-
zepte für Ihre Immobilie oder Ihren Bedarf
zu erarbeiten.

Unser Leistungsportfolio
kann sich sehen lassen

Wir, die Kreissparkasse Böblingen, sind
von hier und wir bleiben auch hier! Mit
uns direkt vor Ort müssen Sie als Unter-
nehmer im Landkreis nicht lange nach
dem passenden Finanzpartner für Ihr Un-
ternehmen suchen. In unserer Unterneh-
menskundenbetreuung in Böblingen, un-
seren vier Firmenkunden-Centern und ei-
nem Heilberufe-Center im Landkreis bie-
ten wir Ihnen ein umfangreiches Leis-
tungsangebot für Unternehmens-, Firmen-,
Geschäftskunden, Freiberufler, Ärzte und
Landwirte. Mit unserer ganzheitlichen Be-
ratung begleiten wir Sie von der Existenz-
gründung bis hin zur Umsetzung der
Nachfolgeregelung mit individuellen An-
geboten im Bereich der Vermögensanlage,
Finanzierungen – mit und ohne öffentliche
Mittel –, des Auslandsgeschäftes und des
Zins und Währungsmanagements. Wir
bieten Ihnen umfassenden Service und
maßgeschneiderte Lösungen für Ihr Un-
ternehmen. Wir kümmern uns mit unse-
rem Service um die Liquidität Ihres Unter-
nehmens, und darum, dass Sie Ihre Unter-
nehmensziele erreichen. Wir helfen Ihnen
dabei, Ihre unternehmerischen Risiken zu
minimieren und unterstützen Sie bei Ihren
Investitionen. Die Versorgung Ihrer Mit-
arbeiter und Ihrer Familie gehen wir dabei
ebenso gerne mit Ihnen gemeinsam an wie
Ihre persönliche Versorgung. Natürlich
steht Ihnen auch unser internationales
Netzwerk für Ihr Auslandsengagement zur
Verfügung.

Michael Tillmann, Vorstandsmitglied der
Kreissparkasse Böblingen

gen stets unter die 45 besten der 381 un-
tersuchten Regionen und Gemeinden in
Deutschland. Beim BIP-Wachstum ist der
Kreis sogar Spitzenreiter.

Hohe Immobilien-Expertise der
Kreissparkasse Böblingen nutzen

Ob bei einer Vermietung oder einem
Verkauf, wir beraten Sie, unsere Kunden,
ganzheitlich und kennen die aktuellen
Marktwerte von wohnwirtschaftlichen
Immobilien sowie Gewerbeimmobilien.
Unsere hohe Marktexpertise beruht auf
mehr als 30 Jahren Erfahrung im Bereich
des Immobiliengeschäfts. Nutzen auch Sie
unser Know-how und unser Netzwerk.
Erweitert wird unser Netzwerk durch
Kontakte zu anderen großen Sparkassen in
der Region, mit denen wir uns regelmäßig
austauschen. Da wir in ständigem Kontakt
zu den Städten und Gemeinden im Land-

Unser Expo-Real Stand Team v. l.
Marcus Glatthaar, Uwe Nageler, Tobias Dürr und Hans-Werner Petrak
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Zentrum für Digitalisierung
weckt Interesse

D
IGITRANS und das Zentrum für Digita-
lisierung im Landkreis Böblingen ste-

hen im Fokus der Öffentlichkeit. Kein Wun-
der, dass sich auch ausländische Gäste ger-
ne die Einrichtungen am Herman Hollerith
Zentrum der Hochschule Reutlingen zeigen
lassen.

So empfing die Gesellschaft für interna-
tionale wirtschaftliche und wissenschaft-
liche Zusammenarbeit mbh - Baden-
Württemberg International am 20. und

21. März 2018 die finnischen Wirtschafts-
förderer Mika Kataikko und Maria Hyp-
pönen aus Jyväskylä. Neben den Schwer-
punkten Digitalisierung, Mobilität der Zu-
kunft und IT interessierte sich die finni-
sche Delegation insbesondere für Projek-
te, in denen Wirtschaftsförderungen,
Cluster und Unternehmen gemeinsam
Zukunftslösungen entwickeln und in Pi-
lotprojekten bereits erste Erfahrungen
sammelten.

Auch Thomas Strobl, Minister für Inneres, Digitalisierung und Migration in Baden-Würt-
temberg, informiert sich über die digitalen Innovationen am Lehr- und Forschungszen-
trum der Hochschule Reutlingen. Im Bild Landrat Roland Bernhard, Innenminister Tho-
mas Strobl, Prof. Dr. Dieter Hertweck  Quelle: Landratsamt

Am 5. Februar 2018 hat das Mi-
nisterium für Wirtschaft des Lan-
des Baden-Württemberg beim „Di-
gitalgipfel 2018 - Wirtschaft 4.0
BW“ in der Carl-Benz Arena in
Stuttgart das Zentrum für Digitali-
sierung Landkreis Böblingen –
ZD.BB als erfolgreiches Konzept
für ein Digital Hub prämiert.

In seiner Dankesrede zeigte sich Landrat
Roland Bernhard erfreut, dass das gemein-
same Konzept des Landkreises Böblingen
und des Herman Hollerith Zentrums der
Hochschule Reutlingen (HHZ) von der
Jury ausgezeichnet wurde: „Das ZD.BB
bietet eine Erstanlaufstelle für kleinere und
mittlere Unternehmen im digitalen Wan-
del und wird einzelne Unternehmen mit
Expertise im Landkreis vernetzen. Durch

tembergs bei dieser Landesinitiative zum
zentralen Zukunftsthema Digitalisierung
beteiligt ist“, sagte WRS-Geschäftsführer
Dr. Walter Rogg. „Der Landkreis Böblin-
gen ist mit seinem IT-Profil und seinen
deutschlandweit einmaligen betrieblichen
Forschungs- und Entwicklungszentren ein
idealer Standort für einen Digital Hub.“
Weitere Unterstützer sind IBM, LGI, Star
Cooperation, Coworking Space Herren-
berg, Dibuco und das Softwarezentrum
Böblingen/Sindelfingen.

Um einen Beitrag zur Beschleunigung
des Technologie- und Wissenstransfers im
Bereich Digitalisierung für alle Branchen
zu gewährleisten, hat das Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau im
Rahmen eines Landeswettbewerbs im Juli
2017 dazu aufgerufen, Konzepte für regio-
nale Digitalisierungszentren, sogenannte

„Digital Hubs“, einzureichen. Ziel ist es,
die verschiedenen Akteure der Digitalisie-
rung räumlich zusammenzubringen, den
Erfahrungsaustausch und Wissenstransfer
zu stärken sowie Kunden- und Kooperati-
onsbeziehungen aufzubauen. Die Förde-
rung des Landes beträgt bis zu einer Milli-
on Euro. Geplanter Start des Zentrums ist
im Oktober 2018.

Neben dem Angebot einer Orientie-
rungshilfe für Unternehmen soll das
ZD.BB eine konkrete Hilfestellung bei der
Geschäftsmodellentwicklung für den Mit-
telstand geben, Innovationen in die Wege
leiten und die Arbeitnehmer im Kreis auf
die Anforderungen des digitalen Zeitalters
hin qualifizieren. „Das ZD.BB wird helfen
die einmaligen Potenziale zwischen produ-
zierender Industrie und IT-Unternehmen

in neue Geschäftsideen, digitale Plattfor-
men, Erfindungen und Gründungen mün-
den zu lassen. Damit wird die Grundlage
für nachhaltiges Wachstum der Region im
Digitalzeitalter gelegt, meint Dr. Sascha
Meßmer, Wirtschaftsförderer des Land-
kreises Böblingen.

Das ZD.BB soll Unterstützung bei der
Entwicklung von Geschäftsmodellen und
Prototypen bieten. Über die Einbindung
der Prototypenentwicklung in Forschung
und Lehre am HHZ soll die Gründung
von Startups gefördert werden. Für mögli-
che Gründungen sollen am Zentrum Bü-
roräumlichkeiten zur Verfügung gestellt
werden. Auch vorgehaltene Lehr- und
Schulungsräume am HHZ oder am Soft-
warezentrum Böblingen Sindelfingen ste-
hen zur digitalen Kompetenzvermittlung
zur Verfügung.

regelmäßige Veranstaltungen für Schüler
und Bürger soll mittelfristig der Grundstein
für eine Digitale Kultur und Wirtschaft im
Kreis Böblingen gelegt werden.“ Der Lei-
ter des HHZ Professor Dr. Alexander
Rossmann zeigte sich begeistert: „Das
ZD.BB wird kleineren und mittleren Un-
ternehmen dabei helfen, den digitalen
Strukturwandel aktiv mitzugestalten, digi-
tale Technologien zu nutzen und neue
Geschäftsmodelle zu gestalten.“

Der Antrag erhält von Partnern aus der
Wirtschaft, der Verwaltung, aus der Hoch-
schulbildung und weiteren Institutionen
breite Unterstützung. So beispielsweise
von der Wirtschaftsförderung Region
Stuttgart GmbH (WRS). „Es ist gut und
wichtig, dass die Region Stuttgart als größ-
ter und wichtigster Standort Baden-Würt-

Landkreis erhält eine Million Euro für Digitalisierungszentrum
Digitales:

Von links nach rechts: Hans-Ulrich Schmid, Geschäftsführender Vorstand Softwarezentrum Dominic Schaudt, Wirtschaftsförderer Stadt Böblingen, Prof. Dr. Alexander Roßmann, Herman Hollerith Zen-
trum, Roland Bernhard, Landrat, Dr. Sascha Meßmer, Landkreiswirtschaftsförderer, Prof. Dr. Dieter Hertweck, HHZ, Sascha Dorday, Wirtschaftsförderer Sindelfingen Bild:z

Dr. Claus Hoffmann

Porträt

Für die Ge-
schäftsführung der
Zentrum für Digi-
talisierung - ZD.BB
GmbH konnte mit
Dr. Claus Hoff-
mann ein versierter
Experte im Bereich
Fördermittel und
Digitalisierung ge-
wonnen werden.

Dr. Claus Hoff-
mann war viele Jahre als Berater und Change
Management-Experte in Digitalisierungs-
und IT-Projekten aktiv. Zuletzt leitete er ein
IT-Bildungsprojekt bei connect.IT Heil-
bronn-Franken, einem Netzwerk zur Förde-
rung der regionalen IT-Branche. Nach sei-
nem Studium der Wirtschaftswissenschaften
war er als wissenschaftlicher Mitarbeiter an
der Universität Hohenheim tätig. In dieser
Zeit promovierte er mit einer Arbeit zum
Intranet als Medium der Mitarbeiterkommu-
nikation. 1999 erfolgte der Wechsel als Leiter
Bildung / Veranstaltungen zur MFG Me-
dien- und Filmgesellschaft Baden-Württem-
berg, Stuttgart. 2007 gründete er ein Bera-
tungsunternehmen zur Entwicklung von
Förderprojekten mit den Schwerpunkten In-
novation, Forschung, Regionalentwicklung
und Bildung. Bild: z

Digitalisierungsmanagerin unterstützt
Unternehmen
Der Landkreis Böblingen wird im
Digitalisierungsatlas von Prognos
als einer von zehn regionalen Hot-
spots der Digitalisierung mit ausge-
zeichneten Chancen bewertet.
Aber auch im wirtschaftsstarken
Raum haben gerade kleine und
mittlere Unternehmen (KMU)

Probleme, den Herausforderungen
der Digitalisierung mit zukunftsfä-
higen digitalen Geschäftsmodellen
zu begegnen.

Digitale Zukunftstechnologien wie das
‚Internet der Dinge‘, ‚Big Data‘ oder
‚Cloud Computing‘ verändern unsere Ar-
beits- und Geschäftswelt dramatisch und in
hohem Tempo. Erfolgreicher Wandel auf
Basis neuer Technologien ermöglicht sys-
tematischere Unternehmenskonzepte und
reduziert gleichzeitig Kosten.

Um Unternehmen im Landkreis auf ih-
rem Weg ins digitale Zeitalter zur Seite zu
stehen, bietet die Wirtschaftsförderung
eine Reihe von Unterstützungsleistungen
an. Zusätzlich zu den beiden Projekten
Zentrum für Digitalisierung Landkreis
Böblingen (ZD.BB) und dem Projekt DI-
GITRANS wurde die Stelle einer Digitali-
sierungsmanagerin bei der Wirtschaftsför-
derung geschaffen.

Dazu ein Interview mit der neuen Digi-
talisierungsmanagerin, Frau Helbig.

Frau Helbig, was verstehen Sie unter
Digitalisierung?

Die Digitalisierung ist in aller Munde.
Sie wird von einigen Experten sogar „als
nächste industrielle Revolution“ bezeich-
net. Ob die Veränderungen tatsächlich so
drastisch sein werden kann momentan
noch keiner mit Sicherheit sagen. Klar ist
jedoch, dass sich die Arbeitswelt im Zuge
der Digitalisierung stark verändern wird.
Natürlich möchte der Landkreis hier nicht
ins Hintertreffen geraten. Darum wurde

Zur Person

die Stelle der Digitalisierungsbeauftragten
bei der Wirtschaftsförderung geschaffen.

Digitalisierung steht für mich für die
Veränderung ganzer Arbeitswelten, Infra-
strukturen und Denkweisen und nicht nur
für das Einscannen von Dokumenten oder
die Nutzung eine Smartphones.

Welche Aufgaben bekleiden Sie?

Seit Ende 2017 bin ich Digitalisierungs-
managerin des Landkreises Böblingen und
Ansprechpartnerin für alle Belange von
Unternehmen hinsichtlich der Digitalisie-
rung – im speziellen für kleine - und mitt-
lere Unternehmen.

Welches Projekt betreuen Sie?

Hauptsächlich betreue ich das Zentrum
für Digitalisierung (ZD.BB GmbH), wel-

ches noch dieses Jahr hier in Böblingen er-
öffnet wird. Dieser sogenannte Digital
Hub soll kleinen und mittleren Unterneh-
men helfen, den Schritt ins digitale Zeital-
ter zu schaffen. Dabei sollen digitale Ge-
schäftsmodelle entwickelt werden und
hochaktuelle Forschungsergebnisse in die
Unternehmen fließen. Mithilfe des Zen-
trums können Unternehmen ihren Mitar-
beitern Digitalisierungskompetenzen ver-
mitteln, um so auf zukünftige Trends vor-
bereitet zu sein.

Wie sehen die nächsten Schritte aus?

Momentan können alle Anfragen an
mich gerichtet werden. Voraussichtlich im
Oktober 2018 erfolgt die Geschäftsaufnah-
me des Zentrums für Digitalisierung. Ab
diesem Zeitpunkt können sich Unterneh-
men ebenfalls dort melden.

Digitalisierungsmanagerin
Kerstin Helbig. Bild: z
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Unternehmerservice

Landratsamt Böblingen erhält
erneut RAL Gütezeichen

D
as Landratsamt Böblingen wurde
im Oktober 2017 zum zweiten

Mal mit dem RAL Gütesiegel als mit-
telstandsorientierte Kommunalverwal-
tung ausgezeichnet. Der Landrat Ro-
land Bernhard nahm die Urkunde von
Herbert Wüster, Geschäftsführer der
Gütegemeinschaft Mittelstandsorien-
tierte Kommunalverwaltungen e.V.
entgegen.

„Die erneute Auditierung bestätigt
unsere Arbeit. Wir sind auch weiter-
hin ein zuverlässiger Ansprechpartner
für die vielen mittelständischen Un-
ternehmen im Kreis, “ betont Landrat
Bernhard.

Alle 2 Jahre findet eine Fremdüber-
wachung durch ein unabhängiges In-
stitut statt. Beim diesem Audit wurde
die Einhaltung der 14 Serviceverspre-
chen durch den TÜV Nord kontrol-
liert und bestätigt. Die Versprechen
beziehen sich vor allem auf die schnel-
le und verlässliche Bearbeitung der
Anträge und Anfragen von Unterneh-
men.

Stichprobenartig wurden beispiels-
weise die knapp 200 Baugenehmi-
gungsverfahren von mittelständischen
Unternehmen und die insgesamt
knapp 70.000 Rechnungen aus dem
Überwachungszeitraum Mai 2015 –
April 2017 überprüft.

99 % aller Unternehmen gehören in
Deutschland zum Mittelstand. „Gerade
diese Unternehmen gilt es zu unter-
stützen“, erklärt Wüster „durch unsere
Kriterien wird das Verwaltungshandeln
messbar überprüft und damit für die
Unternehmen transparenter.“

Die Gütegemeinschaft hilft bei der
Schaffung von guten Rahmenbedin-
gungen für Unternehmen und der At-
traktivitätssteigerung des Wirtschafts-
standorts. Sie zeichnet Kommunen
und Landkreise aus, die engagiert auf
Unternehmen und Gründer zugehen.
Der Landkreis Böblingen ist einer von
2 Landkreisen (und 6 Städten) in Ba-
den-Württemberg, die das Siegel als
Anerkennung erhalten haben.

Der Landkreis Böblingen nimmt im Prognos-Zukunftsatlas wiederholt eine Spitzenstellung ein. Nach Platz fünf
in den Ausgaben 2010 und 2013 nimmt er nunmehr Platz vier ein und ist damit baden-württembergischer Spit-
zenreiter. Nur noch der Stadt- und Landkreis München sowie der Stadtkreis Ingolstadt liegen in dem bundeswei-
ten Ranking vor Böblingen. Hervorragend bewertet wurde der Landkreis vor allem in den Themenfeldern
„Wohlstand und Soziale Lage“ und „Wettbewerb und Innovation“.

Hier einige Daten zum Kreis:

Bevölkerung Stand 2016 (Quelle: IHK Region Stuttgart) 381.281

Arbeitslosenquote Stand August 2018 (Quelle: Bundesagentur für Arbeit) 2,9 %

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte Stand 2016 (Quelle: Statistisches Landesamt) 173.452

BIP Stand 2014 (Quelle: IHK Region Stuttgart) 21.620 Mio. €

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft 2017 (Basis D=100) (Quelle: IHK Region Stuttgart) 110,9

Unter anderem eine hohe Kaufkraft, eine niedrige kommunale Schuldenlast, ein hoher Anteil an Beschäftigten
in Forschung und Entwicklung sowie eine Vielzahl an Patentanmeldungen zeugen von der Stärke des Standortes.
Auch beim Zukunftsthema der Digitalisierung werden dem Landkreis von Prognos ausgezeichnete Zukunfts-
chancen attestiert.

Die Fakten für Ihre Standortwahl Wirtschaftsförderer Sascha Meßmer

Porträt

Dr. Sascha Meßmer wurde 1980 in Villingen-
Schwenningen geboren. Nach seinem Studium der
Verwaltungswissenschaften in Konstanz promovier-
te er über die politische Ökonomie der Erdölmärk-
te. Vor und während des Studiums sammelte er Er-
fahrungen in Büros von Abgeordneten des Bundes-
tags und des EU-Parlaments sowie in einer Agentur
für Kommunikationsberatung an der Schnittstelle
zwischen Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Bei
der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Villingen-
Schwenningen koordinierte er europäische Förder-
projekte, die Umsetzung der EU-Dienstleistungs-
richtlinie sowie die Entwicklung eines Stadtent-
wicklungskonzepts. Als Pressesprecher und Stabstel-
lenleiter bei den Stadtwerken Schwäbisch Gmünd
war er unter anderem für das Förderprojekt „Elek-
tromobilität im Stauferland (EMiS)“ zuständig und

initiierte gemeinsam
mit der IHK Ost-
württemberg sowie
der Wirtschaftsförde-
rung der Stadt
Schwäbisch Gmünd
das „Gmünder Fo-
rum Elektromobili-
tät“, bei dem sich
Experten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft
und Politik austau-
schen. Schwerpunkt seiner Arbeit beim Präsidium
der Dualen Hochschule Baden-Württemberg war
ein Förderprojekt zur Organisationsentwicklung.

Bild: z

Wirtschaftsförderung im Landkreis Böblingen
Die Wirtschaftsförderung im

Landkreis blickt bereits auf eine

lange Geschichte zurück. Sie

wurde 1994 in Form einer GmbH

gegründet und verrichtete in der

Form bis Ende 2004 erfolgreich

ihre Arbeit. Dann wurde die

Wirtschaftsförderung zu ihrer

jetzigen Form umstrukturiert.

Die Wirtschaftsförderung im Landkreis
Böblingen ist eine Kooperation zwi-
schen dem Landratsamt und der Wirt-
schaftsförderung Region Stuttgart
GmbH (WRS): Der Wirtschaftsförderer
Dr. Meßmer ist Angestellter der WRS,
hat sein Büro aber im Landratsamt. Die
Kreissparkasse Böblingen beteiligt sich
an den Kosten der Stelle.

Der Zweck der Kreiswirtschaftsförde-
rung ist es, die Rahmenbedingungen für
die Unternehmen im Landkreis positiv
zu gestalten. Die Krisenfestigkeit, die
Verbesserung der Standortbedingungen
sowie die Sicherung und Schaffung von
Arbeitsplätzen durch direkte und indi-
rekte Maßnahmen sind Ziele der Wirt-
schaftsförderung. Dies geschieht in enger
Abstimmung mit den Gemeinden und
den Wirtschaftsförderern der Großen
Kreisstädte im Landkreis.

Eng eingebunden in die regionalen In-
formations- und Entscheidungsprozesse
koordiniert Meßmer als Spezialist vor
Ort die Wirtschaftsförderung für den
Landkreis und ist Ansprechpartner für
die dortigen Unternehmen, Investoren
und kommunalen Wirtschaftsförderun-
gen. Als Lotse und Netzwerker unter-
stützt er Firmen bei der Standortsuche,
berät zu Förderprogrammen und initiiert
Projekte zur Innovationsförderung, zum
Standortmarketing und zur Fachkräfte-
gewinnung.

Unternehmensservice

Um sich über die Belange der Unter-
nehmen zu informieren, hat der Wirt-
schaftsförderer das Unternehmerfrüh-
stück neu im Landkreis implementiert
und bietet noch eine Reihe weiterer
Veranstaltungsformate an, wie das In-

vestorenforum. Gemeinsam mit Landrat
Roland Bernhard besucht Meßmer re-
gelmäßig Unternehmen im Landkreis.

Über die RAL-Zertifizierung will die
Wirtschaftsförderung auch zeigen, dass
sie sich als Dienstleister für die Unter-

nehmen im Kreis versteht. Bei diesem
Aufgabenfeld wird klar, dass die Wirt-
schaftsförderung in ihrer aktuellen Orga-
nisationsform gut aufgestellt ist. Von der
Teilung der Kompetenzen profitieren
alle beteiligten Akteure. In dieser Auf-

stellung ist die Wirtschaftsförderung des
Landkreises kommenden Herausforde-
rungen gewachsen und wird weitere
Anstrengungen unternehmen, um die
Wirtschaft im Landkreis auch für die
Zukunft gut aufzustellen.

Regelmäßige Unternehmensbesuche gehören fest zu den Aufgaben der Wirtschaftsförderung. Hier Landrat Roland Bernhard beim Besuch der Philips Medizin Systeme GmbH in Böblingen im Ge-
spräch mit Geschäftsführer Dr. Felix Baader. Im Hintergrund Dr. Wolfgang Richter und Jürgen Jost vom Bereich Governmental Affairs. Bild: Landratsamt Böblingen.

Gewerbeflächen- Suche leicht gemacht
D

er Landkreis Böblingen bietet
eine nützliche Hilfe für alle inte-

ressierten Unternehmerinnen und
Unternehmer. Falls bei ihnen ein Be-
darf an Gewerbeflächen, Bürogebäu-
den oder Produktionsstätten besteht,
dann besuchen sie einfach die Web-
seite der Wirtschaftsförderung unter:
www.lrabb.de/gewerbeimmobilien-
boerse

Hier finden sie die Gewerbeimmobi-
lienbörse. Eigentümer und Vermark-
ter von Gewerbeimmobilien im Land-
kreis können hier kostenfrei ihre Ob-
jekte vermarkten. Suchende finden,
dank der Sortierung und Filtermög-
lichkeiten, auf Anhieb eine Immobilie,
die zu ihnen passt. Die Inserate kön-
nen auch ganz einfach selbst erstellt
werden.

Aber auch sonst lohnt sich ein Be-
such auf den Seiten der Kreiswirt-
schaftsförderung unter
www.lrabb.de/wirtschaft. Hier sind
Informationen zu „Lage und Verkehr“,
einigen „Strukturdaten“, den „Hebe-
sätzen“ in den Gemeinden und „An-
sprechpartner vor Ort“. Der Reiter
„Preise, Wettbewerbe, Förderungen“
informiert über aktuelle Ausschrei-
bungen nicht nur für Unternehmen,
sondern auch für Kommunen. Unter
„interessante Links“ finden sich sor-
tiert nach Themen, wie beispielsweise
„Breitband-ausbau“, „Digitalisierung“,
„Existenzgründung“ und „Unterneh-
mensnachfolge“ hilfreiche Verlinkun-
gen zu Informationen mit den jeweili-
gen Themen und Ansprechpartnern.

Gewerbefläche im Landkreis, hier in Nebringen.
Quelle: Fotograf Friedrich Stampe, Fotoagentur, Sindelfingen
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Der Minister für Inneres, Digitalisie-
rung und Migration Thomas Strobl hat
die Gewinner des Wettbewerbs „Digi-
tale Zukunftskommune@bw“ be-
kannt gegeben: Die vier Städte Hei-
delberg, Karlsruhe, Ludwigsburg und
Ulm sowie ein Verbund um die Land-
kreise Biberach, Böblingen, Karlsruhe,
Konstanz und Tuttlingen werden in
den kommenden zwei bis drei Jahren
zu Schrittmachern des digitalen Wan-
dels, zu echten digitalen Zukunfts-
kommunen ausgebaut. 50 weitere
Kommunen werden auf ihrem Weg
ins digitale Zeitalter unterstützt und
eine an den konkreten Bedürfnissen
ihrer Bürgerinnen und Bürger ausge-
richtete Digitalisierungsstrategie ent-
wickeln. Insgesamt nimmt das Land
dafür 7,6 Millionen Euro in die Hand.

Auch im Jahr 2018 veranstalteten die
„Der digitale Wandel stellt auch die Kom-
munen vor ganz neue Herausforderungen:
Den Menschen können sie auf diesem Wege

schätzen derzeit nur zehn Prozent der Kom-
munen ihren Stand der Digitalisierung als
„gut“ an. „Wir wollen keine Zeit verlieren
und im Schulterschluss mit den Kommuna-
len Landesverbänden unseren Beitrag dazu
leisten, die Digitalisierung mit hohem Tem-
po in die Fläche zu bringen“, sagte Strobl
weiter.

Digitale Zukunftskommunen

Neben den Städten Heidelberg, Karlsru-
he, Ludwigsburg und Ulm kam der Verbund
der Landkreise Karlsruhe, Biberach, Böblin-
gen, Konstanz und Tuttlingen zum Zuge.
Sie überwinden gemeinsam das Inseldenken:
Jeder wird einen Baustein auf dem Weg ins
digitale Zeitalter ganz gezielt voranbringen –
E-Akte (BC), digitale KFZ-Zulassung (KN),
Telemedizin (TUT), interaktive und digitale
Lerntische an Schulen (KA) oder intelligente
Mobilität (BB) – und den Wissenstransfer
und damit die Übertragbarkeit auf andere
Landkreise und Kommunen sicherstellen.

Verkehrsdezernentin Roseli Eberhard, die

der Vorrang von Einsatzfahrzeugen sind ge-
radezu prädestiniert für den Landkreis Böb-
lingen. Bedanken möchte ich mich auch für
die Unterstützung der Städte Böblingen und
Sindelfingen und anderen lokalen Unterneh-
men, ohne die unser Antrag nicht erfolgreich
gewesen wäre.“

Alle fünf Gewinner bekommen vom Land
jeweils 880.000 Euro zur Umsetzung ihrer
Digitalprojekte.

Alle Kommunen werden bei der Umset-
zung ihrer Strategien und Projekte vom
Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und
Organisation IAO in Kooperation mit dem
bwcon-Netzwerk wissenschaftlich und prak-
tisch begleitet. Damit sollen die Best Practi-
ces aus den Modellkommunen auf möglichst
viele weitere Kommunen in Baden-Würt-
temberg übertragen werden.

neue Dienstleistungen bieten, der Wirtschaft
und Wissenschaft ein attraktives und vernetz-
tes Umfeld. Schon heute verändern digitale
Plattformen die Mobilität, den Wohnungs-
markt oder den Einzelhandel in den Kom-
munen. Eine digitale Stadt ist also weit mehr
als eine digitale Verwaltung oder schnelles
Internet. Deshalb haben wir auch erstmals
den Wettbewerb ‚Digitale Zukunftskommu-
ne@bw‘ gestartet. Und die Städte und Ge-
meinden haben hier jetzt überzeugende und
konkrete Vorschläge gemacht, um die Le-
bensqualität der Menschen vor Ort über
neue, vernetzte Dienste etwa im Bereich der
Telemedizin oder der digitalen Bildung zu
verbessern“, sagte Digitalisierungsminister
Thomas Strobl anlässlich der Preisverleihung
zum Landeswettbewerb „Digitale Zukunfts-
kommune@bw im Innen- und Digitalisie-
rungsministerium in Stuttgart.

Diese gemeinsame Kraftanstrengung sei
auch notwendig, unterstrich der Digitalisie-
rungsminister. Nach einer aktuellen Umfrage
des Deutschen Städte- und Gemeindebundes
im „Zukunftsradar Digitale Kommune“

Minister Strobl kürt die Gewinner des
Wettbewerbs digitale Zukunftskommune@bw

Digitale Zukunftskommune

den Preis bei der heutigen Veranstaltung im
Innenministerium entgegengenommen hat,
freut sich: „Mit der Plattform können wir
eine Projekt-, Informations- und Wissensda-
tenbank zur Vernetzung digitaler Zukunfts-
vorhaben schaffen. Landkreise in Baden-
Württemberg können so gemeinsam ihre in-
telligenten Maßnahmen und Projekte zur
Digitalisierung einbringen, adaptieren, opti-
mieren oder sich untereinander austau-
schen.“

Landrat Roland Bernhard ergänzt: „Insbe-
sondere freue ich mich, dass wir durch die
Förderung unser gemeinsames (Teil-)Projekt
Services zur multimodalen Nutzung von
Mobilitätsmitteln mit dem Herman Hollerith
Zentrum der Hochschule Reutlingen auf
den Weg bringen können. Vorteile wie Ver-
kehrsflussoptimierung, Smart Parking oder

Innenminister Tho-
mas Strobl überreicht
den Förderbescheid
an das Konsortium.
Im Bild Verkehrsde-
zernentin Roseli
Eberhard (Böblingen
3. von rechts).

Quelle: Ministerium
für Inneres, Digitalisie-

rung und Migration
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Das Unternehmerfrühstück ist eine
2017 eingeführte Veranstaltung, die in
unregelmäßigen Abständen stattfindet.
Es wird bei Institutionen und Unterneh-
men im Landkreis durchgeführt, die sich
und ihre spannenden und innovativen
Projekte der interessierten Öffentlichkeit
präsentieren möchten. Die eingeladenen
Firmenvertreter erhalten hier Gelegen-
heit sich auszutauschen, neue Ideen ken-
nenzulernen und viele Kontakte zu
knüpfen. Die Landkreiswirtschaftsförde-
rung ist immer auf der Suche nach Un-
ternehmen, die sich vorstellen möchten.

Unternehmerfrühstück

Was bedeutet die Digitalisierung für
Unternehmen im Landkreis Böblingen?

Im digitalen Zeitalter verlan-
gen die Kunden mehr, ob Ge-
schwindigkeit, Qualität oder
Erfahrung, und eine Kunden-
betreuung, die über eine blo-
ße Geschäftsbeziehung hi-
nausgeht.

Wie aber können KMU wissen,
was sie und ihr Kunden brauchen,
welche technischen Trends für sie
relevant sind, ob und wie sie ihr
Geschäftsmodell entsprechend ver-
ändern müssen?

„Um den Mittelstand auf diesem
Weg zu unterstützen, beteiligt sich
der Landkreis Böblingen seit 2017
am EU-Projekt DIGITRANS“,
erläutert Landrat Roland Bernhard.
„Neben den Workshops, die wir
unter anderem im Herman Holle-
rith Zentrum für interessierte Un-
ternehmen anbieten, freue ich
mich, dass die neue Plattform DI-
GITRANS.me weitergehende
Unterstützung und Orientierung
für KMU zur Verfügung stellt.“

Die Plattform basiert auf der ei-
gens für KMU entwickelten DI-
GITRANS-Methode, die Unter-
nehmen helfen soll, passgenaue di-
gitale Geschäftsmodelle auf- und
umzusetzen. Dazu gehört auch,
wie sich der Weg vom analogen
zum digitalen Modell konkret ge-
staltet und welche neuen Techno-
logien, agilen Managementsysteme
und Arbeitsstile sich für sie eignen.

Digitales:

Teilnehmende aus KMU bei DIGITRANS-Workshops

Quelle: Landratsamt

Praxisorientierte Methodenbe-
schreibungen und hilfreiche Anlei-
tungen begleiten die KMU bei der
Anwendung der Methode im eige-
nen Unternehmenskontext.

Partner des EU-Donauraum-
Projekts sind neben dem Landkreis
Böblingen 16 weitere Einrichtun-
gen aus Wissenschaft, Wirtschaft
und Verwaltung, darunter die
Universität Wien, die die neue
Lernplattform federführend entwi-
ckelt hat. Die Plattform ist ein

wichtiger Baustein des DIGI-
TRANS-Trainingskonzepts, das
Präsenz- und Online-Seminare
kombiniert. In Baden-Württem-
berg sind die ersten Workshops in
Stuttgart und Böblingen im Juni
2018 erfolgreich angelaufen. Im
Anschluss an die offenen Work-
shops werden Einzelberatungen für
KMU in neu eingerichteten Inku-
bationszentren in den Partnerre-
gionen angeboten.

„Wir laden alle interessierten
KMU ein, an den DIGITRANS-
Workshops teilzunehmen und die
Plattform www.digitrans.me zu
nutzen, um den digitalen Wandel
im eigenen Betrieb zu gestalten“,
betont Kreiswirtschaftsförderer Dr.
Sascha Meßmer. Neben geeigne-
ten Trainingsmaterialien bündelt
das Portal aktuelle Studien und In-
formationen rund um den digitalen
Wandel, Innovation und Unter-
nehmertum. Das Online-Angebot
richtet sich neben KMU auch an
Gründer, Coaches und Trainer.
Bisher sind die Materialien auf di-
gitrans.me nur auf Englisch verfüg-
bar, die Inhalte der Plattform wer-
den derzeit jedoch in sämtliche
Sprachen der Projektteilnehmer
übersetzt.

Was bedeutet die Digitalisierung für
Unternehmen im Landkreis Böblingen?
Digitale Zukunftstechnologien wie
das ‚Internet der Dinge‘, ‚Big Data‘
oder ‚Cloud Computing‘ verändern
unsere Arbeits- und Geschäftswelt
dramatisch und in hohem Tempo.
Ein erfolgreicher Wandel auf Basis
neuer Technologien ermöglicht
systematischere Unternehmens-
konzepte und reduziert gleichzeitig
Kosten. Zu diesem Thema fand das
zweite Unternehmerfrühstück der
Wirtschaftsförderung des Land-
kreises Böblingen in Zusammenar-
beit mit dem Böblinger Stadtmar-
keting und dem Herman Hollerith
Zentrum (HHZ) statt.

Der Erste Landesbeamte und stellvertre-
tende Landrat Martin Wuttke betonte in
seiner Begrüßung, dass es gerade im wirt-
schaftsstarken Landkreis Böblingen wichtig
sei, bei der Digitalisierung eine Vorreiter-
rolle einzunehmen: „Um vor allem den
kleineren und mittleren Unternehmen
(KMU) auf ihrem Weg ins digitale Zeital-
ter zur Seite zu stehen, beteiligt sich die
Kreiswirtschaftsförderung am Projekt DI-
GITRANS.“ Auch eine Bewerbung im
Landesprogramm „Digital Hubs“ geht in
diese Richtung. Ziel ist die Entstehung ei-
nes „Zentrums für Digitalisierung“ im
Landkreis Böblingen. Der Böblinger
Oberbürgermeister Wolfgang Lützner
freute sich, dass das von Stadt und Land-
kreis Böblingen getragene HHZ eine opti-
male Lehr- und Forschungsumgebung für
den Weg ins digitale Zeitalter darstelle:
„Die Digitalisierung und der Breitbandaus-
bau stehen oben auf meiner Agenda. Die

Digitales: Zweites Unternehmerfrühstück der Wirtschaftsförderung des Landkreises

tenfreie Workshopangebot wahrzuneh-
men. Generell bietet die Wirtschaftsförde-
rung im Landratsamt eine gute Anlaufstelle
für Unternehmen für Anliegen zur Digita-
lisierung.

Eine Besichtigung des DIGITRANS
Inkubators und die Gelegenheit zum Aus-
tausch und Netzwerken rundeten die Ver-
anstaltung ab. Mit dem DIGITRANS In-
kubator wurde im HHZ eine Kreativum-
gebung entwickelt, die perfekte Rahmen-
bedingungen für die Unternehmenstrai-
nings bietet. Zudem ist die Ausstattung des
Inkubators so konzipiert, dass interessierte
Unternehmen, die Workshopumgebung
in den eigenen Räumlichkeiten nachbau-
en können. Auch für die DIGITRANS-
Projektpartner aus sieben Ländern dient
der Böblinger Inkubator als Modell.

Daten müssen zu den Bürgern, nicht der
Bürger zu den Daten.“ so Oberbürger-
meister Wolfgang Lützner.

Die rund vierzig Gäste des Unterneh-
merfrühstücks, ein Mix aus Geschäftsfüh-
rern und Mitarbeitern von KMU, Wirt-
schaftsförderern und Kammervertretern

bekamen mehrere Impulsvorträge zu hö-
ren. Professor Dr. Dieter Hertweck stellte
die Angebote des HHZ vor und veran-
schaulichte in einem Vortrag, welche
Chancen und Herausforderungen sich
durch die Digitalisierung gerade für den
Mittelstand ergeben und welche Berufs-

gruppen besonders profitieren oder ge-
fährdet sind.

Im Projekt DIGITRANS, einem von
der Europäischen Union im Rahmen des
Interreg Donauraumprogramms geförder-
ten Projekt, wurde im Verlauf des letzten
Jahres eine neue Innovationsmethode ent-
wickelt, um diesen Herausforderungen zu
begegnen. Fünfzehn Projektpartner aus
den Bereichen Wissenschaft, Wirtschaft
und Verwaltung aus sieben Donauanrai-
nerstaaten stellen den KMU in den Pro-
jektregionen im Zeitraum von Mai 2018
bis April 2019 On- und Offline Trainings-
angebote zur Verfügung. Baden-Würt-
temberg ist durch die Projektpartner
Landkreis Böblingen, HHZ und die Me-
dien- und Filmgesellschaft Baden-Würt-
temberg (MFG) im Projekt DIGITRANS
vertreten. In moderierten Workshops, die
passgenau auf die Bedarfe von KMU zu-
geschnitten sind, werden die Unterneh-
men angeleitet, ihre Geschäftsmodelle zu
innovativen, digitalen Geschäftsmodellen
weiterzuentwickeln. Dr. Andrea Buch-
holz von der MFG, die das Projekt DIGI-
TRANS als Lead Partner begleitet, stellte
die Workshopangebote vor, die bis Früh-
jahr 2019 an zehn Standorten in Baden-
Württemberg angeboten werden.

Dr. Sascha Meßmer, Wirtschaftsförderer
im Landkreis Böblingen, der die Veran-
staltungsreihe Unternehmerfrühstück ini-
tiierte, bedankte sich in seinem Schluss-
wort für die gute Zusammenarbeit mit
dem HHZ, dem Stadtmarketing Böblin-
gen und der MFG und lud die anwesen-
den Unternehmensvertreter ein, das kos-

Stellten das Projekt beim Unternehmerfrühstück vor (v.l.n.r.):
Dr. Andrea Buchholz (Medien- und Filmgesellschaft Baden-
Württemberg), Dr. Sascha Meßmer (Wirtschaftsförderer Land-
kreis Böblingen), Martin Kinitzki (Doktorand Herman Hollerith
Zentrum der Hochschule Reutlingen) Quelle:z

Unternehmerfrühstück „Ressourceneffizienz“
der Wirtschaftsförderung

Digitales:

„Die Wärmerückgewinnung ist
die beste und Ressourcen scho-
nendste Art der Energiegewin-
nung, “ eröffnet Dr. Johann Halb-
artschlager aus der Abteilung For-
schung und Entwicklung der Fir-
ma Eisenmann seinen Vortrag. Die
Firma hat verschiedene Anlagen
zur Abluftreinigung mit einer wirt-
schaftlichen Wärmerückgewin-
nung entwickelt.

„Das Unternehmerfrühstück ist
ein tolles Instrument, zur Vernet-
zung der regionalen Unterneh-
men. Ich habe durchweg positive
Resonanz erhalten, die Vorträge
zur Ressourceneffizienz kamen gut
an und es entstand ein reger Kon-
taktaustausch unter den Vertretern
der Unternehmen“ freut sich Dr.
Sascha Meßmer, Wirtschaftsförde-
rer des Landkreises Böblingen.

Das Unternehmerfrühstück der
Wirtschaftsförderung des Land-
kreises Böblingen dient der Kon-
taktpflege und dem Austausch der
mittelständischen Unternehmen
im Landkreis. In unregelmäßigen
Abständen finden künftig weitere
Unternehmensfrühstück-Treffen
zu fachspezifischen Themen statt.

Ihren Ansprechpartner finden
Unternehmer unter http://keff-
bw.de/de/kompetenzstelle/
region-stuttgart

Gemeinsam mit anderen Ver-
bundpartnern und unter Leitung
des Karlsruher Instituts für Tech-
nologie, arbeitet Eisenmann an
dem vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung geförder-
tem Forschungsprojekt DiWaL.
Die Verbundpartner arbeiten an
der Entwicklung eines ressourcen-
schonenden Wassermanagement-
und Anlagenkonzept für die Ober-
flächenvorbehandlung und die
elektrophoretische Tauchlackie-
rung unter Nutzung der Elek-
troimpulsbehandlung. Ziel ist es
die mikrobielle Belastung verschie-
dener Prozessflüssigkeiten zu un-
terbinden, um die Wasserressour-
cen zu schonen. Georg Fröhlich,
Projektkoordinator bei Eisenmann,
führte in die Elektroimpulstechno-
logie ein. Eine Besonderheit an
diesem Verfahren ist, dass aufgrund
der rein physikalischen Wirkungs-
weise eine Resistenzbildung der
Mikroorganismen verhindert wer-
den kann.

Das erste Unternehmerfrüh-
stück der Wirtschaftsförde-
rung im Landkreis ein wurde
im Rahmen der Technology
Days gemeinsam mit der Fir-
ma Eisenmann SE organi-
siert. Im Vordergrund stand
dabei das Thema „Ressour-
ceneffizienz“.

Dr.-Ing. Hannes Spieth, Ge-
schäftsführer von der Umwelttech-
nik BW GmbH, stellte die Arbeit
der Landesagentur für Umwelt-
technik und Ressourceneffizienz
Baden-Württemberg vor. Im Auf-
trag der Landesregierung treibt
Umwelttechnik BW die Förde-
rung von Umwelttechnik und
Ressourceneffizienz voran. Hierfür
wird sie für Wirtschaft und Wis-
senschaft beratend tätig, initiiert
Projekte und betreibt Branchen-
und Standortmarketing.

„Besonders wichtig ist uns die
Vernetzung und Zusammenfüh-
rung von potenziellen Projektpart-
nern. Die Installation des Kompe-
tenzatlas ist hierfür ein wichtiges
Instrument, “ erklärte Spieth. Im
Kompetenzatlas „CompA-RE-
Competence Atlas for Resource
Efficiency and Environmental
Technologies“ haben Unterneh-
men mit Standort in Baden-Würt-
temberg die Möglichkeit ihre Pro-
dukte, Verfahren und Dienstleis-
tungen darzustellen. Der Experten-
atlas für Ressourceneffizienz
„ConsulTA-RE“ listet ausgewie-
sene Experten der Energie- und
Materialeffizienz. Die Atlanten sind
über die Homepage von Umwelt-
technik BW (www.umwelt-
technik-bw.de) ansteuerbar.

Ein weiteres Projekt von Um-
welttechnik BW ist das Netzwerk
Regionale Kompetenzstellen
Energieeffizienz (KEFF). Regiona-
le und unabhängiger Ansprech-
partner unterstützen vor allem klei-
ne und mittlere Unternehmen da-
bei, Energieeffizienzpotenziale zu
identifizieren und Maßnahmen an-
zustoßen. In der Region Stuttgart
sind gleich drei Effizienzmoderato-
ren aktiv.

v.l.n.r. Die Referenten und Organisatoren des ersten Unternehmerfrühstücks im
Landkreis Böblingen: Dr.-Ing. Hannes Spieth (Geschäftsführer von der Umwelt-
technik BW GmbH), Dr. Johann Halbartschlager (Firma Eisenmann), Dr. Sascha
Meßmer (Wirtschaftsförderer Landkreis Böblingen) Quelle: Landratsamt
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Zukunftsstrategie Wirtschaftsstandort
Landkreis Böblingen
Die Situation der Wirtschaft in der
Region Böblingen ist hervorragend.
Ansässige Unternehmen sind so zu-
frieden wie noch nie in den letzten
20 Jahren und rund 64 % der Unter-
nehmen berichten über eine gute
Wirtschaftslage. Mit ihrer derzeiti-
gen Situation unzufrieden sind hin-
gegen lediglich 3 % der Unterneh-
men.

Auch die Arbeitslosigkeit geht seit Jahren
kontinuierlich zurück. Mitte 2018 verweilt
sie für den Landkreis Böblingen auf einem
Rekordtief von 2,7 %. Die positiven Aus-
sichten im Landkreis Böblingen werden
von der starken Konjunktur des Welt-
marktes befeuert. Von der global steigen-
den Nachfrage profitiert vor allem die ex-
portstarke Industrie des Landkreises.

Der Landkreis Böblingen trotzt somit
den weltpolitischen Unsicherheiten. So
rangiert die Sorge der Unternehmen über
einen möglichen Handelskrieg zwischen
den USA und Europa lediglich auf Platz 2.
Die größte Gefahr für die konjunkturelle
Entwicklung verorten die Unternehmer in
der Region Stuttgart beim Fachkräfteman-
gel. Etwa ein Drittel der regionalen Unter-
nehmen plant weitere Einstellungen. Die-
sem Bestreben steht ein, in manchen Be-
reichen, leergefegter Fachkräftemarkt ge-
genüber.

Auch im Vergleich zu anderen Land-
kreisen zeigt Böblingen seine Stärke. Laut
dem Prognos Zukunftsatlas von 2016 ist
Böblingen wirtschaftlich der viertstärkste
Landkreis der Bundesrepublik. Zum glei-
chen Ergebnis kommt das Landkreisran-
king der ISW Consult. Wenn es nach
„Focus Money“ geht, dann belegt Böblin-
gen im Jahr 2018 sogar den Spitzenplatz
vor allen anderen Landkreisen.

Um diesen positiven Trend weiterzu-

Standort

re sollen gehört werden und in die Zu-
kunftsstrategie einfließen. Ergebnis wird
eine (Neu-)Definition der Entwicklungs-
schwerpunkte des Wirtschaftsstandortes
Landkreis Böblingen sein.

So wird der ein halbes Jahr dauernde
Prozess von einer 35köpfigen Projekt-
gruppe mit Teilnehmern von Unterneh-
men, den Kammern, den Senioren der
Wirtschaft sowie den Wirtschaftsjunio-
ren, den Wirtschaftsförderern aus den
Gemeinden des Landkreises, dem DGB,
den Kreistagsfraktionen, der Agentur für
Arbeit, dem Kreisverband Böblingen des
Gemeindetags, dem Herman Hollerith
Zentrum der Hochschule Reutlingen
und der Kreissparkasse Böblingen beglei-
tet. Die letzten beiden sponsern den Pro-
zess sogar mit. Dies und das große Enga-
gement der Projektgruppenmitglieder
zeigen: die Unternehmen und alle betei-
ligten Institutionen möchten sich am
Standort einbringen und die Zukunft
mitgestalten.

Bestätigt wird dies auch durch den ho-
hen Rücklauf der ebenso durchgeführten
Unternehmensbefragung mit 233 ausge-
füllten Fragebögen und einer ausgezeich-
neten Beteiligung an Expertengesprächen
zu den Themen Bildung, Kultur und
Tourismus, Großunternehmen, Grün-
dung, Digitalisierung, Kammern sowie
Handels- und Gewerbevereine.

Zwei weitere Veranstaltungen werden
stattfinden und noch stehen endgültige
Ergebnisse aus, aber der Startschuss ist ge-
fallen und das Projekt zeigt: Die Wirt-
schaftsförderung des Landkreises hört zu
und es besteht von allen Seiten der große
Wille, den Wirtschaftsstandort zu stärken.

Das Flugfeld auf Böblinger und Sindelfinger Gemarkung entwickelt sich. Quelle: Fotograf Friedrich Stampe, Fotoagentur, Sindelfingen

Der Erarbeitungsprozess der „Zu-
kunftsstrategie Wirtschaftsstandort Land-
kreis Böblingen“ ist stark dialogorientiert
und bindet über verschiedene Formate
alle relevanten Akteure des Landkreises
ein – von den Hoch- und Berufsschulen
über die Gründerszene bis hin zu den
kommunalen Verwaltungsspitzen. Die
Meinungen und Ideen sämtlicher Akteu-

führen leistet die Wirtschaftsförderung des
Landkreises ihren Beitrag. Obwohl die ak-
tuelle Lage unbestreitbar sehr gut aussieht,
muss möglichen Gefahren frühzeitig be-
gegnet werden.

Gemeinsam Zukunft gestalten

Die Kreiswirtschaftsförderung will sich
den Herausforderungen aktiv stellen und

die Schwerpunkte der Arbeit der Kreis-
wirtschaftsförderung und all ihrer Partner
im Rahmen des Projektes „Zukunftsstra-
tegie Wirtschaftsstandort Landkreis Böb-
lingen“ neu definieren. Die Wirtschafts-
förderung des Landkreises hat für dieses
Projekt die imakomm AKADEMIE
GmbH aus Aalen/Stuttgart mit der Erar-
beitung eines Zukunftskonzepts beauf-
tragt.

Auf der über 80 Hektar großen
Konversionsfläche des ehemaligen
Flugplatzgeländes entwickeln die
Städte Böblingen und Sindelfingen
seit dem Jahr 2002 ein neues Gewer-
be-, Wohn- und Dienstleistungsquar-
tier. Von 1915 bis 1945 landeten auf
dem Areal noch Flugzeuge. Zunächst
als Schulungsflugplatz, dann als Lan-
desflughafen von Württemberg, später
als Militärflugplatz genutzt, wurde die
weitläufige Fläche über die Region
hinaus bekannt. „Heute gestalten Ar-
beitskräfte, Bürgerinnen und Bürger
sowie weitsichtige Investoren die
Wirtschaftskraft des Standortes“, sagt
Peter Brenner, Geschäftsführer des
Zweckverbands Flugfeld Böblingen/
Sindelfingen, über das Stadtquartier:
„Für die beiden Städte Böblingen und
Sindelfingen ist das Flugfeld eine Jahr-
hundertchance. Auf den eigenen Ge-
markungen konnten keine weiteren

Zukunft mit Geschichte:
Vom ehemaligen Flugplatz zum modernen Stadtquartier

Das Flugfeld Böblingen/Sindelfingen

Art einmalig. Aktuell wohnen bereits
2.700 „Flugfelder“ im neuen Quartier
und circa 2.500 Arbeitnehmer haben
hier bis jetzt ihren neuen Arbeitsplatz
gefunden. Bis zum Jahr 2025 wird mit
rund 4.000 Bewohnern und 7.000
Arbeitsplätzen auf dem Flugfeld ge-
rechnet. Freie Grundstücke gibt es
kaum noch. Derzeit stehen nur noch
circa 20.000 Quadratmeter zum Ver-
kauf, rund 40.000 Quadratmeter sind
reserviert. Und für jede noch freie
Fläche gibt es mindestens zwei Inte-
ressenten. Dennoch reißen die Anfra-
gen nicht ab. Peter Brenner ist sich si-
cher: „Die Region bräuchte ein zwei-
tes Flugfeld. Es gibt zu wenig baureife
gewerbliche Grundstücke. Das zeigt
sich deutlich in den nach wie vor vie-
len Anfragen aus der Region.“

Vom ehemaligen Militärflugplatz
wandelt sich das Flugfeld Böblingen/
Sindelfingen zum modernen Stadt-
quartier und vereint Leben und Ar-
beiten.

Stadtquartiere entwickelt werden, da-
her bewiesen die beiden Kommunen
mit der Schaffung eines interkommu-
nalen Stadtteils nicht nur Mut, son-
dern insbesondere Weitsicht.“

Seit dem ersten Spatenstich im
Jahre 2007 hat sich einiges getan

Das Gebiet ist bereits zu etwa 75
Prozent aufgesiedelt, der neue Stadt-
teil wächst kontinuierlich. Eine schö-
ne Joggingstrecke um den Langen
See, Restaurants, Einkaufsmöglich-
keiten und eine gute Anbindung an
den ÖPNV machen das Flugfeld als
Wohn- und Arbeitsort attraktiv. Die
Motorworld Region Stuttgart und
der Indoor-Freizeitpark Sensapolis
sind Besuchermagnete. Ein Highlight
der Grünanlagen ist die Schrägseilbrü-
cke über den See mit filigranem Trag-
werk und einer Spannweite von fast
50 Metern, in Deutschland in dieser

Bilder: Flugfeld historische Auftragsarbeit.:
KOSMOS Verlag, Heiner Sting

Flugfeld Grüne Mitte: Zweckverband Flugfeld
Böblingen/Sindelfingen

Anzeige
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Viertes Investorenforum
im Landkreis Böblingen
Das Investorenforum findet ab-
wechselnd in den Landkreisen der
Region Stuttgart statt. In Böblingen
hat das Investorenforum 2007,
2010, 2013 und 2017 stattgefun-
den. „Wir geben mit diesem Format
Projektentwicklern, Architekten,
Generalunternehmern, Bauträgern
und Firmen die Chance direkt auf-
einander zuzugehen, sich auszutau-
schen und unkompliziert Kontakte
zu knüpfen“, so Landrat Roland
Bernhard. „In diesem Jahr treffen
wir mit unserem Schwerpunkt
‚Wohnen und Arbeiten‘ eines der
wichtigsten Zukunftsthemen für
die Wirtschaft.“ Denn die Arbeits-
welt ändere sich durch Digitalisie-
rung und unterschiedliche Lebens-
entwürfe immer stärker.

“Gerade für den wirtschaftsstarken
Landkreis Böblingen ist das funktionieren-
de Zusammenspiel von „Wohnen und Ar-
beiten“ von herausragender Bedeutung,
vor allem weil sich unser Landkreis als aus-
geprägter Zuzugsmarkt mit zunehmender

Knappheit an Immobilien erweist“, kom-
mentiert der stellvertretende Vorstandsvor-
sitzende der Kreissparkasse Böblingen Dr.
Detlef Schmidt das Thema der Veranstal-
tung.

Wenn Freizeit und Arbeit immer
schwerer zu trennen sind und qualmende
Schornsteine nicht mehr notwendigerwei-
se unsere Industriegebiete charakterisieren,
die Digitalisierung vernetztes Arbeiten von
zu Hause, unterwegs oder im Büro mög-
lich machen. Wenn Coworking-Spaces
und Homeoffice das tägliche Pendeln und
Feinstaub vermeiden, kann dann die strikte
Trennung von Wohn- und Gewerbege-
bieten nicht zumindest in Teilen aufgeho-
ben werden?

Mit einem Impulsreferat zur Zukunft
der Stadt und Beispielen aus der Praxis im
Landkreis sowie einer anschließenden Po-
diumsdiskussion zeichnete die Veranstal-
tung Wege auf, wie eine moderne Stadt
der kurzen Wege und eben auch die Ver-
bindung von Wohnen und Arbeiten so-
wohl in Quartieren als auch in Bürogebäu-
den funktionieren kann.

Mit einem Impulsreferat zur Zukunft
der Stadt mit dem Titel „Function follows

Form – Wie wir wieder Stadt bauen kön-
nen“ eröffnete Professor Wolfgang Christ
vom Urban Index Institut aus Darmstadt
den inhaltlichen Austausch. Christ lehrte
von 1994 bis 2013 Entwerfen & Städtebau
an der Bauhaus-Universität Weimar. Er ist
seit 2001 Dozent an der Immobilienakade-
mie der Universität Regensburg. 2008
gründete er die Urban INDEX Institut
GmbH in Darmstadt. Wolfgang Christ ar-
beitet an den Schnittstellen von Projekt-
und Stadtentwicklung, Quartiers- und
Landschaftsgestaltung, Urbanistik und Ur-
ban Design.

Beispiele aus der Praxis präsentieren
dann in einer Podiumsdiskussion Peter
Brenner, Geschäftsführer des Zweckver-
bands Flugfeld Böblingen/Sindelfingen,
Heiner Scholz, Geschäftsführer der Dexina
GmbH, Christopher J. Schmidhofer und
Harald Amelung, Betreiber von Cowor-
king-Spaces sowie Karsten Hager, Projekt-
leiter vom Institut Stadt|Mobilität|Ener-
gie. Sie konnten zeigen, wie die Trennung
zwischen Freizeit und Arbeit zum Vorteil
des Unternehmens und des Mitarbeiters
aufgehoben, Pendelverkehr vermieden
werden kann und mit Carsharing Parkplät-
ze eingespart werden können.

Standort

Professor Wolfgang Christ vom Urban Index Institut aus Darmstadt, Bild: privat

Sie spielen mit dem Gedanken ein Unternehmen zu gründen? Wo finden sie eine Hil-
festellung auf ihrem Weg in die Selbstständigkeit? Wer sind meine Ansprechpartner? Gibt
es konkrete Gründer-Veranstaltungen? Bin ich überhaupt ein Gründertyp? Wie finanziere
ich meine Selbstständigkeit?

All diese Fragen und noch viel mehr geistern in den Köpfen junger Gründer umher.
Deshalb hat sich die Wirtschaftsförderung des Landkreises die Aufgabe gesetzt, Sie bei ih-
rem Gründungsvorhaben tatkräftig zu unterstützen. Dazu wurde in Kooperation mit des
Landkreises, der Kreissparkasse Böblingen, den Wirtschaftsjunioren und den Senioren der
Wirtschaft die Gründerplattform www.startup-bb.de entwickelt.

Auf der Gründerplattform finden sie Antworten auf die genannten Fragen und noch
viel mehr. Die Gründerplattform bietet eine übersichtliche Anleitung in die Selbstständig-
keit. Beratungsstellen und Veranstaltungen finden Sie hier auf einen Blick. Mit Hilfe der
Gründerplattform leistet die Wirtschaftsförderung ihren Beitrag, damit junge Gründer ih-
ren Gründungsgedanken in die Praxis umsetzen.

Ein Besuch lohnt sich!

Unternehmensgründung- Bin ich bereit?

· Existenzgründer und (Jung)Un-
ternehmer messen sich zum fünf-
ten Mal beim Start-up BW Eleva-
tor Pitch Regional Cup Böblingen

· Gemeinsame Veranstaltung für
Gründer und Startups von Land-
kreis, IHK Böblingen und Senio-
ren der Wirtschaft

Auch im Jahr 2018 veranstalteten die
Wirtschaftsförderung des Landkreises Böb-
lingen, die IHK-Bezirkskammer Böblin-
gen und die Senioren der Wirtschaft wie-
der den Gründerwettbewerb „Start-up
BW Elevator Pitch Regional Cup Böblin-

ßung, auf Böblingen als Standort für einen
von zehn neuen Digital Hubs in Baden-
Württemberg ein, bei dem die IBM sich
ebenfalls beteiligt. Hier sieht er gute Chan-
cen für eine weitere Stärkung des Grün-
dergeschehens. Der Moderator Wolfgang
Vogt vom Mitveranstalter Senioren der
Wirtschaft wies auf die Website
www.startup-bb.de als Anlaufstelle für
Gründer hin: „Dort finden Sie wichtige
Informationen und Ansprechpartner für ei-
nen guten Start in die Selbstständigkeit“.
Die Chancen für Gründer sind nach Mei-
nung von David Fais, Leiter des Referats
Berufsbildung und Unternehmensförde-
rung bei der IHK Böblingen, nach wie vor
sehr gut. „Unabdingbar sind jedoch ein ei-
serner Wille, es auch zu schaffen sowie
eine gute Vorbereitung auf die Selbststän-
digkeit“, so Fais weiter. Bevor der eigentli-
che Wettbewerb startete, stellte Fais noch
die verschiedenen Informations- und Bera-
tungsangebote der IHK für Existenzgrün-
der vor und der Stuttgarter Poetry Slamer
Nikita Gorbunov berichtete auf poetische
und humorvolle Weise von seiner Ent-
scheidung sich selbstständig gemacht zu
haben.

In drei Minuten überzeugen

Die Jungunternehmen, Gründerinnen
und Gründer hatten nur drei Minuten
Zeit, um die Zuhörer von ihrer Geschäfts-
idee zu überzeugen. Die Präsentationen
erfolgten ohne technische Hilfsmittel wie
PowerPoint oder Video. Erlaubt waren

gedruckte Fotos, Schilder, Prototypen und
Modelle.

Die Geschäftsidee „SkillRoad“ wurde
mit dem ersten Preis ausgezeichnet, was
neben einem Preisgeld von 500 EUR die
Qualifikation für das Landesfinale am 21.
Juni für die vier Gründer aus Tübingen be-
deutet. Das Ziel von „SkillRoad“ ist, chi-
nesische Fachkräfte aus den Bereichen In-
genieurwesen und IT an deutsche Unter-
nehmen zu vermitteln. Durch umfassende
Betreuung und Unterstützung möchte das
Gründerteam dafür sorgen, dass die ver-
mittelten Mitarbeiter ihr Potenzial in der
fremden Arbeitsumgebung voll ausschöp-
fen können.

Platz zwei, mit 300 EUR dotiert, ging
an airRED®. Lara-Maureen Wüllner und
Andreas Paul Wüllner versprechen die
platzsparendste Infrarotkabine der Welt.
Sie haben nämlich die erste Infrarotkabine
ohne Wände entwickelt. Die Luftschleier-
technik ermöglicht es, dass die Kabine kei-
ne physischen Wände mehr benötigt und
dadurch absolute Barrierefreiheit bietet.

Der dritte Platz und ein Preisgeld von
200 EUR gingen an die Geschäftsidee
„mecasa Pflegematching“ aus Stuttgart.
Mecasa ist die erste Online-Vermittlungs-
plattform, auf der osteuropäische Pflege-
kräfte mit pflegebedürftigen Menschen in
Deutschland verbunden werden. Das Mat-
ching erfolgt anhand psychologischer Cha-
raktermerkmale. Die Angehörigen erhalten

über eine App ein tägliches Update zum
Gesundheitszustand der pflegebedürftigen
Person und Infos rund um die Pflege. Das
Team wurde zudem als Publikumsliebling
ausgezeichnet.

Die Teams wurden von der Jury anhand
der Kriterien Geschäftsmodell (Qualität des
Geschäftsmodells und Reifegrad des Kon-
zepts, Kundennutzen und Marktchancen,
Tragfähigkeit und Nachhaltigkeit des Ge-
schäftsmodells) und Präsentation (Inhalt
und Struktur des Vortrags, Rhetorik und
Bühnenpräsenz, Nutzung der zur Verfü-
gung stehenden Zeit) bewertet.

Der Wirtschaftsförderer des Landkreises
Böblingen Dr. Sascha Meßmer zeigte sich
erfreut, dass die Veranstaltung nun bereits
zum fünften Mal stattfinden konnte: „Ich
freue mich vor allem auch über das starke
Engagement der unterstützenden Städte
Böblingen, Herrenberg, Leonberg, Sindel-
fingen zu denen nun neu auch die Stadt
Renningen hinzugestoßen ist. Dies zeigt,
dass das Thema Gründung auch bei den
Städten Fahrt aufgenommen hat.

Der „Regional Cup Böblingen“ wurde
vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit
und Wohnungsbau im Rahmen der Grün-
derveranstaltung start.me.up in Kooperati-
on mit den Senioren der Wirtschaft und
dem Landkreis Böblingen veranstaltet. Als
Sponsor für die Veranstaltung in Böblin-
gen brachte sich die Kreissparkasse Böblin-
gen ein. Das Preisgeld der Wettbewerbs-
reihe wird von der L-Bank gesponsert.

gen“. Am Hauptsitz der IBM Deutschland,
in Ehningen, hatten Startups, Gründer und
Gründungsinteressierte die Möglichkeit,
sich zu präsentieren, Kontakte zu knüpfen
und von den Erfahrungen erfolgreicher
Gründer zu profitieren. Zum Gewinner
wurde die Geschäftsidee SkillRoad aus
Tübingen gekürt, die sich damit für das
Landesfinale des Elevator Pitch BW quali-
fizierte.

„Wir freuen uns sehr, dass der gemeinsa-
me Antrag des Landkreises und des Her-
man Hollerith Zentrums der Hochschule
Reutlingen erfolgreich war“, ging Peter
Kusterer von der IBM, bei seiner Begrü-

Wettbewerb für Gründer

Gründung:

Die Sieger des „Regional Cup
Böblingen“ 2018

Quelle „Start-up BW Elevator Pitch“
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Schüler schlüpfen in die Rolle von Staatschefs

D
en Europatag nutzen das Amt für Schu-
len und Bildung und die Wirtschaftsför-

derung des Landkreises um Schülerinnen
und Schüler mit einem Planspiel politische
Entscheidungsprozesse in der EU näher zu
bringen. Hierzu wurde das Planspiel „Fes-
tung Europa?“ der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Baden-Württemberg genutzt.
Die 56 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
aus den beiden Tablet-Schulklassen des
Technischen Gymnasiums (Umwelttechnik)
der Gottlieb-Daimler-Schule 2 vertraten
EU-Mitgliedsstaaten und versuchten, eine
europäische Lösung der Asyl- und Flücht-
lingsproblematik zu finden. Nach dem Plan-
spiel und einer Begrüßung durch die Schul-
leiterin Karin Bieber-Machner fand ein
Pressegespräch mit den Schülerinnen und
Schülern als Feedbackrunde statt. Auch
Landrat Roland Bernhard nutzte den Tag,
um mit den Jugendlichen ins Gespräch zu
treten. So zeigten sich die Schülerinnen und
Schüler sehr interessiert und stellen dem
Landrat zahlreiche Fragen zur Flüchtlings-
unterbringung im Landkreis.

Landrat Roland Bernhard im Gespräch mit den jungen Menschen. Quelle: Landratsamt

Energie: 32.900 Euro

Rohstoffe/Abfälle: 900 Euro

Wasser/Abwasser: 3.700 Euro

Sonstiges: 2.950 Euro

Summe: 40.450 Euro

Attraktive Angebote für die Fachkräftegewinnung
Schulferienfirmentage

Der Landkreis Böblingen unter-
stützt die ansässigen Unternehmen
bei der Personalgewinnung durch
eine Vielzahl an Projekten und Ak-
tionen. Mit den SchulferienFirmen-
tagen besteht ein Projekt, bei dem
Schüler und Unternehmen schon in
der beruflichen Orientierungspha-
se miteinander in Kontakt treten
können. Dabei können Schüler ab
14 Jahren für einen Tag in ein Un-
ternehmen reinschnuppern.

Dass das für Unternehmen wie Schüler
kostenlose Projekt erfolgreich ist, zeigen
folgende Zahlen: Die Schulferien Firmen-
tage haben sich im nunmehr dreizehnten
Jahr bewährt. Seit 2006 haben mehr als
3000 Schüler bei 124 Unternehmen Ein-
blicke sammeln können.

Das Projekt läuft dabei in drei Phasen:
Zunächst melden sich Unternehmen auf
der Seite www.firmentage.de an und
bieten ein bestimmte Zahl an freien Feri-
entagsplätzen für den Ferientag an. Ab An-
fang Mai suchen sich die Schüler bis zu
drei Unternehmen aus, für die sie sich in-
teressieren. Über die Internetplattform fin-
det anschließend das Matching gemäß
Priorisierung der Schüler statt. In den
Sommerferien stellen dann die Unterneh-
men den Schülern einen Tag lang ihre
Unternehmen vor.

Die Wirtschaftsförderung konnte bislang

rung gemeinsam mit dem Bildungsbüro
des Landkreises erstmalig die „Berufsinfor-
mationsmesse Böblingen-Sindelfingen“
veranstalten. Die beiden Akteure haben
die im Mittelbereich Böblingen-Sindelfin-
gen aktiven Veranstalter von Bildungs-
messen und die Aussteller in den Entschei-
dungsprozess eingebunden und rannten
mit ihrem Anliegen letztlich offene Türen
ein: die weite Mehrzahl der Veranstalter
und der Aussteller begrüßt die Bündelung
der Ressourcen. Am 23. März 2019 wird
in der Böblinger Kongresshalle erstmalig
die gemeinsame, pädagogisch begleitete
Bildungsmesse durchgeführt werden.

Auch hinsichtlich ausgelernter Fachkräf-
te sind weitreichende Möglichkeiten vor-
handen. Mit dem Welcome Service Regi-
on Stuttgart steht ein kompetenter Berater
zur Verfügung, der durch Beratung von
ausländischen Fachkräften sowie bei der
Anwerbung und Integration von ausländi-
schen Arbeitskräften für kleine und mittle-
re Unternehmen zur Verfügung steht. Er
bietet auch regelmäßig Sprechstunden im
Landkreis Böblingen an.

Zudem unterstützt das 2015 neugegrün-
dete Amt für Migration und Flüchtlinge
des Landratsamt Böblingen effektiv Ge-
flüchtete bei der Integration in den Ar-
beitsmarkt. Außerdem bietet es mit der
Anlaufstelle Interkulturelle Kompetenz
Unternehmen aber auch Fachkräften kos-
tenlose Hilfestellung bei der Integration in
Unternehmen.

Schulferienfirmentage: Ein Auszubildender erklärt den Anwesenden Schülern die Vielfalt der Tätigkeiten eines Elektrikers in der Firma Elek-
tro Breitling.  Quelle: Landratsamt

Auch im Jahr 2019 werden die Schulfe-
rienfirmentage wieder stattfinden und El-
tern, Schulen und Jugendliche über die at-
traktiven und innovativen Unternehmen
im Landkreis informieren.

Eigene Bildungsmesse

Im Jahr 2019 wird die Wirtschaftsförde-

Unternehmen aus den verschiedensten
Branchen vom Projekt überzeugen. Die
Firmen haben die Möglichkeit ganz indi-
viduell ihren Betrieb vorzustellen. Das
kann in Form von Vorträgen, Werksbe-
sichtigungen, Hands-On am Arbeitsplatz
und Gesprächen mit Auszubildenden ge-
schehen.

Vom Angebot profitieren Schüler und
Firmen gleichermaßen. Die Schüler kön-
nen wertvolle Eindrücke von Berufen be-
kommen, die ihnen bei der späteren Be-
rufswahl eine große Hilfe sein können.
Die Unternehmen können durch das Pro-
jekt schon frühzeitig mit den Auszubilden-
den von morgen in Kontakt kommen.

ECOfit-Projekt 2018: Mit Umweltschutz Kosten senken
Landrat Roland Bernhard und Dr.
Volker Kienzlen von der Klima-
schutz- und Energieagentur Baden-
Württemberg (KEA) zeichneten im
Landratsamt Böblingen fünf Unter-
nehmen aus dem Landkreis Böblin-
gen für ihr vorbildliches ökologi-
sches Engagement in ihren Betrie-
ben aus und überreichten eine Ur-
kunde mit der Auszeichnung „ECO-
fit Betrieb“.

„Das ECOfit-Projekt zeigt erneut, wie
wichtig es ist, dass auch die Unternehmen
in der Region uns helfen, die hochge-
steckten Klimaschutzziele vor Ort umzu-
setzen. Und es beweist, dass sich ökologi-
sches Arbeiten auch ökonomisch lohnt“,
freut sich Landrat Roland Bernhard anläss-
lich der Preisverleihung. Folgende Unter-
nehmen wurden ausgezeichnet: Die Elek-
tro Breitling GmbH (Holzgerlingen), Bä-
cker Baier (Herrenberg), Feinmetall
GmbH (Herrenberg), die Mundle GmbH
(Sindelfingen) und die Waldhaus gGmbH
(Hildrizhausen).

Diese fünf Betriebe haben 2017 am
ECOfit-Projekt teilgenommen. ECOfit ist
ein Förderprogramm des Landes Baden-
Württemberg. Es setzt im Bereich der
Energieeffizienz sowie im betrieblichen
Umweltschutz an und hilft den Betrieben,
nicht nur einschlägige Umweltvorschriften
einzuhalten, sondern unterstützt sie auch
dabei, gezielt Kosten einzusparen, was
letztendlich die Wettbewerbsfähigkeit der
Unternehmen steigert.

Über ein Jahr hinweg wurden die Pro-
jektteilnehmer in acht gemeinsamen
Workshops und zusätzlich auch individuell
vor Ort betreut. Neben der Reduzierung

Umwelt

von negativen Umweltauswirkungen und
einer Kostenreduzierung schafft das Pro-
gramm in den Betrieben darüber hinaus
die notwendigen Grundlagen, um zu ei-
nem späteren Zeitpunkt mit wenig Mehr-
aufwand ein vollständiges Umweltmana-
gementsystem aufzubauen.

Inhaltlich und organisatorisch wurden die
Unternehmen von der Beratungsgesell-
schaft Arqum aus Stuttgart betreut. Arqum
berät Unternehmen, Kommunen und Mi-
nisterien in Fragen des nachhaltigen Wirt-
schaftens und bei der Einführung von Qua-
litäts- und Umweltmanagementsystemen.

Die Teilnehmer stellten bei der Ab-
schlussveranstaltung je eine Maßnahme
vor, die im Rahmen des Projektes erarbei-
tet wurde. Die Maßnahmen gehen von
der Installation einer Photovoltaikanlage
über verbesserte Mülltrennung, energieef-
fiziente Beleuchtung, papierlose Zeiterfas-
sung bis hin zur Ermittlung von Haupt-
wasserverbrauchern und der Vermeidung
von Wasserverlusten. Die Teilnehmer ha-
ben somit in vielen verschiedenen um-

weltrelevanten Bereichen Optimierungs-
maßnahmen erarbeitet!

Der Prozess, der mit ECOfit angeregt
wurde, wird auch nach dem Abschluss bei
den fünf ausgezeichneten Betrieben nach-
haltige Spuren hinterlassen. Themen wie
der bewusste und sparsame Umgang mit
Ressourcen oder die Vermeidung und
Trennung von Abfällen werden selbstver-
ständlich und fest im Betriebsablauf veran-
kert. Die Ergebnisse des Projekts wurden
berechnet und in einem Abschlussflyer zu-
sammengefasst. Die erzielten Einsparun-
gen in einer kurzen Übersicht:

Im Bild die fünf ausgezeichneten ECOfit-Betriebe mit Landrat Roland Bernhard (ganz rechts), Dr.
Volker Kienzlen von der KEA (2. von rechts), dem Ersten Landesbeamten Martin Wuttke (3. von
links), Berthold Hanfstein (2. von links) und Juzha Zillich von Arqum (ganz links)

Quelle: Landratsamt

A
ttraktive Berufsbilder, Wissenswer-
tes zum jeweiligen Bewerberprofil,

Fakten über Ausbildungsdauer und die
Höhe der Vergütung. Für junge Men-
schen stellen diese Punkte bedeutende
Kriterien bei der Entscheidung für eine
Berufsausbildung dar. Diese und noch
weitere Informationen sind im neuen
Ausbildungsatlas der Wirtschaftsförde-
rung des Landkreises Böblingen enthal-
ten. Das Magazin richtet sich in erster Li-
nie an Schulabgänger und Hochschulab-
solventen. Jedoch sollen auch Eltern, Leh-
rer, Berufsberater sowie Führungskräfte
der heimischen Wirtschaft angesprochen
werden.

„Mit unserem neuen Ausbildungsatlas
bietet wir nicht nur eine Orientierung bei
der Berufsauswahl an. Wir beschreiben
gleichzeitig auch die wirtschaftliche Viel-
falt und unternehmerische Leistungsfä-
higkeit des Landkreises Böblingen“, so Dr.
Sascha Meßmer, Wirtschaftsförderer des
Landkreises Böblingen. Entstanden ist die
Broschüre durch eine Zusammenarbeit

des Landkreises mit dem BVB-Fachver-
lag, Unternehmen, Institutionen und so-
zialen Einrichtungen. „Die Bereitschaft an
der Broschüre mitzuwirken war sehr
groß. Dies zeigt auch den enormen Be-
darf, der im Landkreis mittlerweile an
Auszubildenden herrscht, “ so Meßmer
weiter. Im Magazin stellen Ausbildungs-
betriebe aus Handel, Handwerk und Ge-
werbe sich und ihre Angebote für junge
Menschen vor. Hilfreiche Tipps für die Er-
stellung aussagekräftiger Bewerbungs-
unterlagen und für die Einladung zum
Vorstellungsgespräch sowie Informatio-
nen zum Bundesfreiwilligendienst und
zum dualen Studium runden den Inhalt
der Broschüre ab.

Schulen im Landkreis erhalten die
Druckausgabe der Ausbildungsbroschü-
re, um diese in den Abschlussklassen zu
verteilen. Zudem liegt das Magazin im
Landratsamt aus und ist komplett im In-
ternet unter www.findcity.de sowie un-
ter www.lrabb.de/firmentage elektro-
nisch abrufbar.

Informationen von Unter-
nehmern für junge Menschen

Neuer Ausbildungsatlas des Landratsamts Böblingen

Bild–z
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Fachkräfte

Die School of International Business
and Entrepreneurship (SIBE) hat zusam-
men mit dem Landkreis Böblingen und
dem Landesverband der Baden-Würt-
tembergischen Industrie (LVI) eine Ini-
tiative ins Leben gerufen, um akademi-
sche Flüchtlinge möglichst schnell in den
deutschen Arbeitsmarkt zu integrieren
und gleichzeitig dem Fachkräftemangel
in Deutschland entgegenzuwirken.

Die Business School, die zur Steinbeis-Hoch-
schule Berlin gehört, ist bereits geübt in Aus-
wahlverfahren sowie in der Vermittlung von
Fachkräften in die Wirtschaft. Seit 1995 konnte
sie Erfahrungen in verschiedenen Studien- und
Integrationsmodellen sammeln und erzielt hohe
Vermittlungsquoten in Unternehmen. Damit
Bewerber und Flüchtlinge sich gegenseitig ken-
nenlernen können, veranstalteten die SIBE, das
Landratsamt Böblingen und der LVI eine Bewer-
berbörse in Herrenberg.

30 Flüchtlinge und 12 Unternehmen aus der
Region folgten der Einladung zur Bewerberbör-
se. Der Landrat des Landkreises Böblingen Ro-
land Bernhard ist überzeugt von dem Konzept:
„Das Programm der SIBE ist ein Modellprojekt,
mit dem der Landkreis mit gutem Beispiel voran-
geht. Denn für eine gelingende Integration sollte
das Erlernen der Sprache, der Kultur sowie das
Finden von Arbeit nicht nacheinander erfolgen –
sondern es ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor, dass
diese Aspekte alle ineinandergreifen.“ Prof. Dr.
Werner Faix, der als Gründer und Geschäftsfüh-
rer der SIBE Initiator des Programms ist, hofft
daher auch auf Nachahmer dieser vorbildlichen
Initiative. Das Projekt auch jenseits der Grenzen
des Landkreises umzusetzen – das ist die Aufgabe
von Claus Schmiedel. Der SPD-Politiker ist nun
als Berater für die SIBE tätig. Die Schirmherr-
schaft über das Programm hat die Staatssekretärin
im baden-württembergischen Wirtschaftsminis-
terium, Katrin Schütz, übernommen. In einem
Grußwort dankte stellvertretend für Frau Schütz
Jürgen Oswald, der im Wirtschaftsministerium
für internationale Fachkräfte zuständig ist, dem
Landrat für die vorbildliche Initiative: „Integrati-
on klappt am besten, wenn Menschen zusammen
arbeiten“.

Informatiker und Ingenieure
unter den Flüchtlingen

Unter den Flüchtlingen sind Absolventen in ge-
fragten Fächern wie Informatik oder Ingenieurwe-
sen. Diese sind für manche Unternehmen gar nicht
leicht zu finden. Dass unter den Flüchtlingen, die
nach Deutschland kommen, Absolventen dieser Fä-
cher sind, passt da gut zusammen – ein Mehrwert
für beide Seiten. Benno Speer, Referatsleiter für
Forschung und Technologie beim Landesverband
der Baden-Württembergischen Industrie (LVI),
machte zudem auf die wirtschaftlichen Folgen auf-
merksam: Die Kosten der sogenannten Flüchtlings-
krise würden bei weitem aufgehoben durch die In-
tegration großartiger Leute, die nach Deutschland
kommen. Es würde sich daher lohnen, unter den
Flüchtlingen gezielt diejenigen in den Fokus zu
nehmen, die in ihrer Heimat eine gute Ausbildung
erhalten haben.

Zum Beispiel Mohamad Arour. Der 27-jährige
Bauingenieur lebte bis 2012 in seinem Heimatland
Syrien. Als die Lage sich dort verschlechterte, nahm
er zunächst eine Stelle in Saudi-Arabien an. Da er
nur eine befristete Aufenthaltsgenehmigung hatte
und eine Rückkehr nach Syrien nicht in Frage kam,
machte er sich über die Türkei auf der sogenannten
Balkanroute auf den Weg nach Deutschland. In den
ersten 11 Monaten in Deutschland wartete er auf
die Anerkennung als Flüchtling – ein langer Zeit-
raum, in dem er nicht in seinem Beruf arbeiten
konnte. In der Kombination aus Stelle und Studium
an der SIBE sieht er eine großartige Gelegenheit,
sich zu integrieren und seine Jobaussichten grundle-
gend zu verbessern.

Im Anschluss an die Grußworte fanden über 70
Einzelgespräche zwischen Bewerbern und Unter-
nehmen. Anstrengend fand ein Mitarbeiter eines
Unternehmens diesen Marathonvon Vorstellungs-
gesprächen, zugleich aber auch lohnend, denn es
waren für ihn einige interessante Bewerber dabei.
Unternehmen und Bewerber wurden anschließend
gebeten, sich gegenseitig zu priorisieren. Die Über-
einstimmungen, die sich hieraus ergeben, werden
anschließend zusammengeführt. Der Start des ersten
Kurses ist für April geplant.

Weitere Informationen: http://www.steinbeis-si-
be.de/unternehmen/unsereangebote/perspective-
program/

Erste Bewerberbörse mit
akademischen Flüchtlingen

Landrat Roland Bernhard
verleiht Unternehmerpreis

Fachkräfte

Die Urkunde für den ersten Platz übergab
Landrat Roland Bernhard an die Evangeli-
sche Heimstiftung Böblingen. Das Pflege-
heim bezeichnet sich als ein „buntes Haus“
und beschäftigt viele Nationalitäten. So
werden zum Beispiel ein Togolese und ein
Madagasse zu Altenpflegern ausgebildet.

„Es ist wieder beeindruckend, mit welchem Enga-
gement sich Unternehmen aus dem Landkreis für die
berufliche Integration einsetzen“, betont Landrat
Roland Bernhard. „Dabei stehen die Bereitstellung
von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen im Vorder-
grund. Allen gemeinsam ist, dass sie Integration vor-
leben. Mit dem Preis möchten wir das großartige En-
gagement anerkennen“, resümiert der Landrat. Die
Auswahljury besteht aus den Geschäftsleitungen der
Böblinger Industrie- und Handelskammer, der Kreis-
handwerkerschaft, des Jobcenters und der Agentur
für Arbeit, der Wirtschaftsförderung sowie dem Sozi-
aldezernenten des Landkreises und der Leiterin des
Amtes für Migration und Flüchtlinge. „Wir haben 20
Bewerbungen aus der Automobilbranche, dem Ge-
sundheits- und Sozialsektor, dem Maschinenbau-Fer-
tigungssegment und Hotel- sowie Gastronomiebe-
reich erhalten mit vielen guten Beispielen für die be-
rufliche Integration von Flüchtlingen. Sie nehmen
diese Verantwortung aus eigener Initiative wahr“, so
Landrat Bernhard. „Dieses Engagement soll anderen
Mut machen, sich ebenfalls an dieser Idee zu beteili-
gen. Es kommt nicht auf spektakuläre Vorhaben an,
sondern darauf, mit den vorhandenen Möglichkeiten
Chancen anzubieten.“ Deshalb sei bei der Vergabe
der Geldpreise auch berücksichtigt, welches Vorha-
ben die Unternehmen mit dem Preisgeld verwirkli-
chen wollen.

Gute Beispiele für Integration

Die erstplatzierte Evangelische Heimstiftung in

Böblingen ist mit einem Preisgeld von 8.000 Euro
prämiert worden. Immer auf der Suche nach talen-
tierten, zukünftigen Fachkräften wirbt die Heimstif-
tung für ihre Berufssparte und investiert in die Zu-
kunft: mit innerbetrieblichen Sprachkursen sowie in-
tensiven und individuellen Einarbeitungsphasen. Mit
dem Preisgeld werden die innerbetriebliche Sprach-
förderung und die Teilnahme an Projekten zur
Nachwuchsgewinnung ausgebaut.

Über den zweiten Platz mit einem Preisgeld von
6.000 Euro konnte sich die BEISSERMETALL
GmbH aus Magstadt freuen. Das seit 1891 bestehen-
de Traditionsunternehmen beschäftigt einen irani-
schen Flüchtling im Montageteam. Ein weiterer ira-
nischer Flüchtling wurde als Auszubildender zum
Konstruktionsmechaniker eingestellt. Mit dem Preis-
geld soll für den iranischen Mitarbeiter im Montage-
team der Erwerb des LKW-Führerscheins unterstützt
werden, um einen Aufstieg zum Leiter des Montage-
teams zu ermöglichen. Für den Auszubildenden ist
die Anschaffung eines Laptops geplant, um Lernin-
halte aus der Berufsschule in Eigenregie zu unterstüt-
zen.

Gleich zwei dritte Preise wurden dieses Jahr verlie-
hen. Beide Drittplatzierte erhalten jeweils ein Preis-
geld in Höhe von 2.000 Euro. Einer der Preisträger
ist das Tagungs- und Sporthotel ARAMIS in Gäufel-
den. Seit Sommer dieses Jahres wird ein afghanischer
junger Mann zum Restaurantfachmann ausgebildet.
Mit dem Preisgeld sollen Integrationsprojekte, spe-
zielle Nachhilfekurse in der deutschen Sprache und
branchenspezifische Fördermaßnahmen ausgebaut
werden. Der zweite dritte Preis geht an die SSC-Ser-
vice GmbH in Böblingen. Im Rahmen eines Prakti-
kums ist ein irakischer Flüchtling als Auszubildender
zum Fachinformatiker Systemintegration eingestellt
worden. Mit dem Preisgeld werden unter Anderem
weitere innerbetriebliche berufsbezogene Sprachkur-
se gefördert.

Gruppenbild Unternehmerpreis. Quelle: Landratsamt Böblingen Bild: Landratsamt Böblingen.
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Ausbildungsbörse für Alle
· BErufsOrientierungstag des

Kaufmännischen Schulzentrums
Böblingen

· Schon zum dritten Mal: „Ausbil-
dungsbörse für Alle“ im Landkreis
Böblingen

· 15 Betriebe sind insgesamt an
Aktion für Ausbildungsplätze für
schwerbehinderte Menschen be-
teiligt

Für den zuständigen Abteilungsleiter des
Kaufmännischen Schulzentrums Böblin-
gen Michael Teske ist die Aktion des
Landkreises eine willkommene Ergänzung
des BErufOrientierungstages (BEO-Tag)
seiner Schule: „Seit Jahren bemüht sich
unser Haus um gelebte Inklusion. Die
„Ausbildungsbörse für Alle“ gibt ausbil-
dungsfähigen Menschen mit Behinderung
jetzt auch eine bessere Chance auf einen
Ausbildungsplatz!“ Von den insgesamt 28
Unternehmen des BEO-Tages des Kauf-
männischen Schulzentrums in Böblingen
beteiligen sich im Frühjahr 2018 immerhin
6 Betriebe an der Aktion. Der BEO-Tag
wird auch von Schülern der Albert
Schweitzer Realschule, der Friedrich
Schiller Realschule aus Böblingen, sowie
den Gemeinschaftsschulen aus Gärtringen
(Ludwig-Uhland-Schule) und Magstadt
(Johannes-Kepler-Schule) besucht.

Landrat Roland Bernhard freut sich be-
sonders über die Mitwirkung der Daimler
AG Sindelfingen und der Kreissparkasse
Böblingen: „Sie zeigen, dass auch große
Unternehmen im Wettbewerb erfolgrei-
ches Wirtschaften mit sozialem Engage-
ment verbinden können“. Neben den
obengenannten Betrieben sind noch die
GTÜ mbH aus Stuttgart (Gesellschaft für
technische Überwachung), die LTD Na-
gold (Akademie für Modemanagement),

Bildung

die WGfs GmbH aus Filder-
stadt (Wohngemeinschaft für
Senioren) und das Landratsamt
Böblingen bei der Aktion da-
bei.

Die „Ausbildungsbörse für
alle“ konnte bereits in Zu-
sammenarbeit mit der er-
folgreichen Ausbildungs-
platzbörse interkom, die
von acht Städten und Ge-
meinden im nördlichen
Landkreis veranstaltet
wird sowie mit der lang-
jährigen Berufsinforma-
tionsmesse der Sindel-
finger Realschulen an-
geboten werden. Mit
dem BEO-Tag in
Böblingen haben sich
zusammengenom-
men 15 Unterneh-
men beteiligt.

Dies ist ein Er-
gebnis, auf das die
Initiatoren der Ak-
tion Andrea Bernt, die Schwerbe-
hindertenvertretung des Landratsamtes
Böblingen, und Reinhard Hackl, Kom-
munaler Behindertenbeauftragter des
Landkreises, stolz sind. Sie möchten über
die Zusammenarbeit mit diesen etablierten
Ausbildungsplatzbörsen und über direkte
Ansprache der Unternehmen weitere Mit-
wirkende gewinnen. Im Vorfeld einer
Messe werden interessierte Betriebe über
mögliche Hilfen durch die Agentur für Ar-
beit, den Kommunalverband für Jugend
und Soziales und den Integrationsfach-
dienst aufgeklärt. Vor einem Ausbildungs-
vertrag wird ein „Schnupperpraktikum“
empfohlen, damit Betrieb und Bewerber
einschätzen können, ob sie zusammenpas-
sen.

Gegenüber Interessenten bewirbt der
Landkreis die Aktion durch Flyer über die
Berufsberater der Arbeitsagentur und über
Plakate in den Schulen. Die Wirtschafts-
förderung des Landkreises unterstützt die
„Ausbildungsbörse für alle“.

Weitere Informationen erhalten Sie im
Internet unter:

http://www.lrabb.de/ausbildungs-
boerse.

Mit diesem Plakat wird die „Ausbildungsbör-
se für alle“ beworben. Quelle: Landratsamt

Fachstelle für Interkulturelle
Kompetenz eingerichtet
I

m Landratsamt Böblingen gibt es
nunmehr eine Fachstelle für inter-

kulturelle Kompetenz. Cristina Vi-
siers-Würth ist Expertin und Dozentin
für interkulturelle Kompetenz. Sie
wird kostenfreie Angebote und Semi-
nare konzipieren und durchführen. Ei-
nige Beratungsstellen, Institutionen
und Unternehmen haben bereits Inte-
resse signalisiert.

Landrat Roland Bernhard erklärt:
„Wir haben mit der Schaffung der
Fachstelle einen wichtigen Bedarf er-
kannt und abgedeckt. Dort, wo Men-
schen unterschiedlicher Herkunft und
kultureller Hintergründe aufeinander-
treffen und zusammenarbeiten, kön-
nen Missverständnisse, Konflikte, Un-
sicherheiten und Überforderungen im
gemeinsamen Umgang entstehen.
Wenn keine Unterstützungsmaßnah-
men erfolgen, werden Integrations-
prozesse bzw. Arbeitsabläufe er-
schwert und blockiert. Mit der Fach-
stelle sollen individuelle, passgenaue
und lösungsorientierte Angebote ge-
schaffen und bereitgestellt werden“.

Bei den Schulungseinheiten werden
Inhalte und Methoden vermittelt, die
aufzeigen, dass die Zusammenarbeit
und der Umgang mit unterschiedlichen
kulturellen Hintergründen als Mehr-
wert gesehen und effektiv eingesetzt
werden können. Maßgeschneiderte
Seminare sind der Ansatzpunkt, den
Cristina Visiers-Würth aufgreift. Sie ist
mobil einsetzbar und abrufbar. Sie
wird Schulungen vor Ort durchführen,
sich selbst ein Bild über die Sachlage
bzw. Situation bilden und mit den be-
troffenen bzw. handelnden Personen
individuelle Lösungsstrategien entwi-
ckeln und umsetzen. Situationsanaly-
sen aus dem Alltag, Betrachtung kon-
kreter Konfliktmomente sowie die
Konfrontation und der Umgang mit
vorgefassten Meinungen werden u.a.
inhaltlicher Bestandteil der Seminare
sein.

„Wir sind mit Cristina Visiers-Würth
sehr gut aufgestellt. Sie hat Erfahrun-
gen aus dem individuellen Sozialbe-
treuungsbereich und verfügt über eine
hohe fachliche Expertise im Interkul-
turellen Bereich. Daher kann sie unter-
schiedliche Perspektiven einnehmen,
analysieren und konkrete Handlungs-
ansätze erarbeiten“, ergänzt Roland
Bernhard.

Darüber hinaus hat die Fachstelle
die Funktion, gute Beispiele aus dem
Bereich der interkulturellen Kompe-
tenz zu recherchieren und zusammen-
zuführen. Bewährte Ansätze und Kon-
zepte für unterschiedliche Zielgrup-
pen sollen für Interessierte aufbereitet
und in die zukünftigen Schulungsange-
bote mit eingebaut werden.

Die Fachstelle für interkulturelle
Kompetenz ist im Amt für Migration
und Flüchtlinge eingebunden und der
Fachabteilung Integration zugeordnet.
Anfragen können direkt an Cristina Vi-
siers-Würth unter c.visierswu-
erth@lrabb.de gerichtet werden.

Cristina Visiers Würth, Leiterin Fachstelle
Interkulturelle Kompetenz.

Bildrechte privat
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rantiert auch einen sehenswerten Ausblick:
Richtung Westen schweift das Auge über
die Gäuflächen bis hin zum Nordschwarz-
wald, gegenüber im Osten über die Baum-
wipfel des Naturpark Schönbuch, des
größten zusammenhängenden Waldgebiets
in der Metropolregion Stuttgart. Im Süden
erstreckt sich die Höhenlinie der Schwäbi-
schen Alb.

Tolles Wanderziel

Der Schönbuchturm lässt sich toll in
Spazier- und Wanderrouten jeglicher Län-
ge einbauen. Egal ob man den Weg zu
ihm plant oder den Turm als Ausgangs-
punkt nimmt, der neue HotSpot ist wun-
derschön gelegen und liegt zudem in un-
mittelbarer Nähe anderer attraktiver Ziele.
Im benachbarten Naturfreundehaus Her-
renberg lässt sich gemütlich einkehren und
bei schönem Wetter herrlich im Freien sit-
zen. Einen Steinwurf entfernt lädt ein gro-
ßer Grillplatz mit benachbartem Spielplatz
und großer Wiese dazu ein, selbst Mitge-
brachtes zu verzehren. Und wer an diesem
Tag den Schwerpunkt nicht aufs Laufen
setzt, sondern von den Höhen noch nicht

Neuer Rundumblick
Er hat das Zeug, zum neuen Wahr-
zeichen einer Region zu werden,
denn er sieht toll aus und bietet ei-
nen großartigen neuen Rundum-
blick. Der Schönbuchturm bei Her-
renberg, am Rand des Naturparks
Schönbuch, wurde am 9. Juni 2018
eröffnet. Der Landkreis Böblingen,
bei dem man bisher zunächst an
Automobilindustrie mit Stern oder
Schokolade im Quadrat denkt,
setzt mit diesem architektonisch
beeindruckenden Bauwerk eine
Art Leuchtturm in eine schöne
Landschaft und schafft darüber hi-
naus ein lohnendes, neues Ausflug-
sziel.

360  ̊Ausblick

Von drei Plattformen aus bietet der Aus-
sichtsturm mit dem passenden Name
„Schönbuchturm“ einen phantastischen
Rundum-Panoramablick. Der Standort
selbst, auf dem Stellberg bei Herrenberg,
liegt auf 580 Metern (üNN). Der Turm ist
insgesamt 35 Meter hoch, die oberste
Plattform 30 Meter über der Erde. Zwei
gegenläufige Treppen winden sich spiral-
förmig über rd. 170 Stufen hinauf und auf
genauso vielen auch wieder hinunter.

Das filigran wirkende Bauwerk stammt
aus der Planung des Stuttgarter Architek-
turbüros schlaich bergermann partner,
welches auch bereits den Turm auf dem
Stuttgarter Killesberg entworfen hat. Der
Schönbuchturm ist eine Konstruktion aus
Stahl und Holz. Letzteres ist Lärchenkern-
holz und stammt, natürlich, aus dem
Schönbuch selbst. Jeweils acht mächtige
Stützen tragen kreisrunde Stahlplattfor-
men, die sich nach oben vergrößern. So
entsteht der sich nach oben hin verbrei-
ternde Turm, der mit einem feinen Stahl-
netz umhüllt und mit Stahlseilen verankert
wird.

Ein Hingucker ist er selbst, aber er ga-

genug hat, der kann sich im Waldseilgarten
Herrenberg noch in die Bäume wagen.
Der Waldseilgarten ist nur rd. einen Kilo-
meter vom Schönbuchturm entfernt.

Ein tolles neues Ausflugsziel – für den
Freizeitevent mit der Familie oder als lo-
ckende Belohnung am Rand einer schö-
nen Wanderung. Zum Schauen und Ver-
weilen, den Blick schweifen lassen und ge-
nießen.

Blick von unten nach oben. Quelle: Landratsamt

Blick kurz vor dem Ziel. Quelle: Landratsamt

www.schönbuchturm.de

Mit dem Auto:

Herrenberg Richtung Hildrizhausen,
Parkplatz am Naturfreundehaus bzw.
am Waldfriedhof

Citybus, Linie 782, zum Waldfriedhof

Fußweg ab P (bzw. Bushaltestelle) ca. 5
Minuten

Info
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wieder besucht, entdeckt regelmäßig
Neues.

Fast wie im Himmel
Der Landkreis Böblingen ist Teil des
Schwäbischen Streuobstparadieses

Der Landkreis Böblingen ist berühmt
für seine Streuobstwiesen. Wie kaum eine
andere Landschaftsform prägen diese be-
sonderen Biotope die Kulturlandschaft im
Kreis. Von Süden kommend sind die aus-
gedehnten Streuobstwiesenhänge am
Trauf des Naturpark Schönbuch bei Her-
renberg wohl die bekanntesten Teile da-
von. Im ganzen Landkreisgebiet gibt es
aber noch die typischen Streuobstwiesen-
gürtel um die Kommunen und große, zu-
sammenhängende Gebiete. Seit 2012 gibt
es den Verein „Schwäbisches Streuobstpa-
radies“, dem der Landkreis Böblingen an-
gehört.

Im Frühjahr verwandeln sich die Wie-
sen in herrliche weiße Blütenmeere, im
Herbst zaubern sie mit ihren Früchten
und dem bunten Laub eine reiche Far-
benvielfalt in die Natur und einen berau-
schenden Duft in die Nasen derer, die
durch die Wiesen flanieren. Diese beson-
dere Kulturlandschaft ist ein bedeutender
Baustein im Mosaik der weichen Stand-
ortfaktoren, die den Landkreis Böblingen
so attraktiv machen.

Historisch bedeutsam
und zeitlos schön

Große Namen aus dem Landkreis
Böblingen

Brillante Köpfe stammen aus dem
Landkreis Böblingen. Ihre Erfindungen,
Werke oder ihr Handeln haben Ge-
schichte geschrieben und ihre Hinterlas-
senschaften ziehen auch heute noch Men-
schen in den Bann.

Heinrich Schickhardt, 1558 in Herren-
berg geboren, war Hofbaumeister des
Herzogtum Württembergs und ein be-
deutender Baumeister der Hochrenaissan-
ce Deutschlands. Er entstammte einer da-
mals schon bedeutenden Familie – sein
Großvater, Heinrich Schickhardt der Äl-
tere, zeichnet verantwortlich für das
Chorgestühl der Herrenberger Stiftskirche
und den berühmten Flügelalter, der von
Jerg Ratgeb bebildert wurde. Der Enkel
hinterließ mit dem Pomeranzengarten in
Leonberg einen bis heute zauberhaften
touristischen Anziehungspunkt. Einer der

Entschleunigen, Genießen, die
Seele baumeln lassen – der Land-
kreis Böblingen bietet neben seiner
Wirtschaftsstärke und seiner Viel-
falt an innovativen Ansiedlungen
auch eine Vielzahl an attraktiven,
weichen Standortfaktoren.

Naturpark Schönbuch, Glemswald und
die besondere Kulturlandschaft des He-
ckengäus sind sehenswerte Naturräume,
die dem Landkreis in landschaftlicher Hin-
sicht ihren Stempel aufdrücken. Insgesamt
26 Städte und Gemeinden liefern kulturel-
len Reichtum – sei es mit Blick auf Kunst
und Historik, sei es bezüglich dörflicher
Traditionen und Festivitäten. Die Land-
schaft lässt sich vielfältig genießen – sport-
lich ambitioniert auf den zahlreichen Rad-
wegen und ausgeschilderten Radtouren,
zu Fuß entlang vieler Wanderwege und
auch gemütlich und für jeden Anspruch
auf Spazierwegen unterwegs. Zur traditio-
nellen Fasnet oder auf eine echt schwäbi-
sche Hocketse geht man am besten einfach
selbst, und dann wäre da ja noch die Tatsa-
che, dass die Liebe immer auch durch den
Magen geht: Regionalität wird groß ge-
schrieben im Landkreis Böblingen.

Waldreichtum im Naturpark
Schönbuch Naturgenuss und mehr

Der Naturpark Schönbuch bietet stolze
Zahlen: Mit 156 Quadratkilometer Größe
ist er eins der größten, geschlossenen
Waldgebiete in Süddeutschland, hat den
größten Waldanteil aller Naturparke Ba-
den-Württembergs und beherbergt viele
besondere Tier- und Pflanzenarten. Es fin-
den sich zahlreiche kulturhistorische High-
lights, wie z.B. das Zisterzienserkloster Be-
benhausen, und mit insgesamt 560 Kilo-
metern an Rad- und Wanderwegen ist der
Naturpark Schönbuch ein wichtiges Nah-
erholungsgebiet. Dabei ist er nach wie vor
auch ein wahres Kleinod und ein intakter
Naturraum. Ein Paradies für Wanderer,
Spaziergänger und Radfahrer.

Schäferstündchen im Heckengäu
Eine besondere Landschaft

Idylle pur - Ausblicke, Felder, Wälder
und Wiesen. Kleine Baumgruppen, eine
Ansammlung von Sträuchern, markante
Wacholderbäume oder die typische He-
ckenstruktur, die der Gegend den Namen
gab: Das Heckengäu hat viel Besonderes,

und viel Liebenswertes. Und wer dort un-
terwegs ist, trifft oft auf die, die man hier
liebevoll als „vierbeinige Landschaftspfle-
ger“ bezeichnet – die Schafe. Was könnte
entspannender sein?

Um die Felder- und Wiesenstruktur zu
erhalten, ist das idyllische Bild weidender
Schafe unerlässlich. Sie sorgen dafür, dass
die Flächen nicht zuwachsen. Herrliche
Biotope wie Venusberg und Storrenberg
bei Aidlingen sind der Lohn und attraktive
Ziele für die Runde am Feierabend oder
den Ausflug am Wochenende.

Die Land.Touren
Besonders schöne Runden

Unter dem Namen „Land.Tour“ sind
im Landkreis Böblingen besonders schöne
Rundtouren ausgeschildert. Viel naturbe-
lassene Wege, attraktive Ziele, schöne
Wegführung – so stellt man sich Entspan-
nung vom Alltag vor.

Ein klassisches Beispiel – die Panorama-
tour „SchönbuchTrauf“, eine Runde mit
herrlichen Ausblicken und viel Abwechs-
lung. Mal in den Wäldern des Naturpark
Schönbuch, mal in den Streuobstwiesen
am Traufhang. Nur eine von vielen loh-
nenden Wanderungen, die der Landkreis
Böblingen bietet. Natürlich auch zum
download oder via OutdoorActive.

Die SCULPTOURA
40 Kilometer Kunstgenuss

Auch einen ganz besonderen Radweg
bietet der Landkreis Böblingen. Auf 40 Ki-
lometer Weglänge, von Weil der Stadt
nach Waldenbuch, einmal quer durchs
Landkreisgebiet, gibt es rd. 70 Kunstwerke
am Weg zu bestaunen. Großformatige
Plastiken namhafter Künstlerinnen und
Künstler, in die Natur eingebettet, beein-
druckend wirkungsvoll in ihrer ganz spe-
ziellen Umgebung.

Eröffnet wurde der Radweg mit dem
Name „SCULPTOURA“ im Jahr 2014.
Es war auch das Jahr, in dem der Schön-
buch zum Waldgebiet des Jahres gewählt
war. Superlative wohin man schaut. Die
SCULPTOURA hat sich seither oft ver-
ändert – sie ist länger geworden und zahl-
reiche Kunstwerke sind im Lauf der Zeit
ausgetauscht oder an anderer Stelle aufge-
baut worden. So wird diese Kunstausstel-
lung in der Natur nie langweilig. Je nach
Tages- und Jahreszeit ändert sie ihr Kleid –
auch wer die SCULPTOURA immer

Attraktive Region im Land

Sculptoura Quelle: Landratsamt

wenigen erhaltenen Beispiele eines höfi-
schen Gartens der Renaissance in
Deutschland und eine wirklich besondere
Sehenswürdigkeit in der Region. Unter-
halb des Schlosses Leonberg gelegen, zei-
gen eine bunte Vielzahl von Blumen,
Duft-, Gewürz- und Heilpflanzen die
Schätze einer vergangenen Gartenkunst.

In Warmbronn lebte der Heimatdichter
Christian Wagner. Seinem Leben und
Werken kann dort im liebevoll erhaltenen
Christian-Wagner-Haus in der Ortsmitte
nachgespürt werden. Wilhelm Ganzhorn,
dessen Lied mit den ersten Worten „Im
schönsten Wiesengrunde“ berühmt wur-
de, wurde auf Schloss Böblingen geboren.
Aus Weil der Stadt stammt nicht nur der
bedeutende württembergische Reforma-
tor Johannes Brenz, sondern mit Johannes
Kepler der Entdecker der Gesetze zur Pla-
netenbewegung und Begründer der mo-
dernen Naturwissenschaften gilt. Bis heu-
te sitzt der Astronom, Naturphilosoph
und Theologe hoch über dem Weil der
Stadter Marktplatz; in seinem Geburtshaus
ist ein Museum untergebracht.

Wandern am Schönbuchrand Quelle: Landratsamt

Einen blutigen Tag in der Historie mar-
kiert der 12. Mai 1525, an dem der Auf-
stand des „gemeinen Volkes“ auf dem
Goldberg von den Söldern des Schwäbi-
schen Bundes niedergeschlagen wurde.
3.000 Aufständische starben in der „Böb-
linger Bauernschlacht“ – ein dunkles Ka-
pitel, an das das Deutsche Bauernkriegs-
museum in der Böblinger Zehntscheuer
bis heute erinnert. Einem der Väter des
Aufstands, Jerg Ratgeb, widmete die Stadt
Herrenberg einen Skulpturenpfad, der auf
einer Route durch die Altstadt in 25 bild-
hauerischen Arbeiten das Leben und Ge-
dächtnis des Malers und Bauernkriegs-
kanzlers Ratgeb beleuchtet. Jerg Ratgeb
hatte den Herrenberger Altar geschaffen,
der heute in der Staatsgalerie Stuttgart zu
bewundern ist.

www.schönbuch-heckengäu.de

www.schönbuchturm.de

www.sculptoura.de
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